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der neuen Lage im Oſten.
G. Die Kriegsgeſchichte wird die Aufgabe der

*Weichſellinie, natentlich die Uberkaſſung Warſchaus
an die deutſcheöſterreichiſchen Verbündeten, den wich
tigſten Ereigniſſen diefes Völkerkampfes Zuzähletn.

In der Tat iſt dieſes Vorkomthnis ein epochemachen
des, weil es einen neuen Abſchnitt im Verlaufe des
vbeiſpielloſen Ringens einleitek. Ruſſiſcherſeits be
müht an ſich, der Welt weiß zu machen, daß es ſich
Nur Um das Verlaſſen einer Verteidigüngsſtellung
handele, deren es im Zarettreiche noch viele gebe ind
daß die am Bug bei BreſtLitowsk welche nütinehr
bezoge erbe, wei hafter. e. al

reichen eingenotmenen Feſtungen ihnen nicht wieder
enkriſſen werden können. So ſchnell und leicht auch
die ſtärkſten Feſturtgeitt mit Hilfe der furcht
baren Belagerungs und ſchweren Schlachtgeſchütze
zur Kapitulakion gezwungen werden, ſo ünnah und
Unerſtürtmnbat ſtud e geworden wenn ſie durch die

ſelben Feuerwaffen in Verteidigungszuſtand geſest
ſind, ſolange ſich der Feind nicht der gleichen Hilfs
mittel erfreute Unſere Gegner im Oſten und Weſten
aber das unkerliegt keinem Zweifel werden
dieſen Krieg mit den alten, minderwerkigen Kanonen
bis zum letzken Akemzüuge“ durchkämpfett müſſe.

Jnwieweit es den Ruſſen gelungen iſt, den Kopf
aus der ſich immer enger zuſammengtehenden Schlinge
zu ziehen und ihre Streitkräfte hinter dem mittleren
Laufe des Bug in vorlaufige Sicherheit zu bringen
wird bald zur allgemeinen Ketinktiis gelangt ein.
Haake haben ſte Wahrſcheinlich auch in dieſer Hin
ſicht laſſen müſſen, gang abgeſehen davon, Haß eine
deutſche Luftſlotte ſofort befliſſen war, die Rückzugs
Eiſenbahnlinie Warſchau Siedlee-Liukow Breſt
Hithwsk gusgtebig mit Bomben u belegen.
Die Einnahme der drei Weichſelfeſtungen Warſchatt,

Jwangorod und NowoGeorgiewsk iſt eine Voraus
ſetzung des Falles der nordpolniſchen Seſtungen, die
ſich von Köſen aus in ſüd weſtlicher Richtung häch
Der Weichſel hin erſtrecken und von denen Rozan un
Pultusk. ſchon kürzlich in deutſchen Beſitz gekommen
ſind. Denn der nunmehr begohnene deutſche Vor
marſch wach Breſtitows! bedroht den Rütken Dieſer
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Kriegsmaterjalien, vornehmlich hierher transportjert

uſſiſche Vertrauen auf die Wundertätigkeit
der neuen Front hat vielleicht noch eine andere, als
eine rein ſtrategiſche Grundlage, vorausgeſetzt, daß
das Gerücht von der Bereitwilligkeit Japans den
ehemaligen Feind und Konkürrenten mit einer halben
Million Hilſstruppen aus ſeiner Notlage zu erretten,
keine Zeitungsentke iſt. Man kann es ſchon glauben,
daß die der Perzweiflung nahe ruſſiſche Regierung
zu den weiteſtgehenden Konzeſſtonen in Oſtaſten ſich

Ob aber die Japaner angebiſſen
haben, iſt mehr als Fraglich. Wie dem aber auch ſei,
ſicher ſt bereits, daß den deutſcheft und öſterreichi
ſchen ſchweren Geſchützen gegenüber auch die jap ani
ſchen nicht vieb ausrichten können Ferner kann man

ugt ſeit, daß die Japaner für uſſſche
i weiten nicht ſo tapfer kämpfen wüt

ihres eigenen Vaterlandes Und ſch
lich muß man es auch für wahrſcheinlich halten daß
die Buglinie längſt in unſere Hände gefallen ſein
würde, wenn die Japſe auf dein beſchwerlichen ein
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Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.
Der Generalſtab des ruſſiſchen Generaliſſimus teilt

unterm 9. Auguſt mit: Auf den Wegen öſtlich von Po
niewiez dauern die Kämpfe wie zuvor ohne weſent
liche Veränderungen an. Die am 6. Auguſt abgeſchlagenen
Angriffe des Feindes gegen Kowno und Oſſo wie z
e am folgenden Tage nicht erneuert worden. Aus der

grewlinie richteke der Feind andauernd heftige An
griffe auf die ganze Front, wobei die Hauptmaſſe des
Feindes gegen den Abſchnitt Lvenja (2) Oſtrow gerichtet
war. Links der Wiepr z hartnäckige Nachhutkämpfe.
Links des Bug und zwiſchen den Flüſſen Turjig und
Bug (?2) drückten wir mit Erfolg auf die breite Front der
feindlichen Vorhuten. Am oberen Bug, an der Zlota
net und am BVnjeſtr ſtellenweiſe ausſeßendes Artillerie
euer.

Bei Kowno wird hartnäckig weiter gekämpft.

Die Liberte ſchreibt, daß der geſähroet e
Punkt der ruſſiſchen Front bei Kowno liege, ſie glaubt
jedoch, daß es möglich ſein wird, den ruſſiſchen Rückzug
u beendigen, bevor die Deutſchen Wilna erobertben werden. Das „Echo de Paris“ ſagt, daß die ſtärkſte

Bedrohung des ruſſiſchen Heeres von der Seite der Below
ſchen Armee komme.

Die Folgen der ruſſiſchen Niederlage bei Lubartow.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird u. a. gemeldet:
Jn unermüdlicher Forttragung der Offenſive errang

die vierte öſterreichiſche Armee am Sonnabend einen groß
artigen Erfolg in einem bei Lubartow ſiegreich durch

geführten Angriff, der die Ruſſen prompt durchbrach und
den Feind zwang, in vollſter Unordnung bei Leszko
wie e über den Wieprz zurückzuweichen, wobei er beſtändig
von den verfolgenden Unſrigen attackiert wurde. Nach
dem Verluſt von über 6000 Gefangenen und zahlreichem,
für die Ruſſen jetzt unerſetzlichem Kriegsmaterial ſtrömten
die ruſſiſchen Kolonnen in der Richtung Bargn o w
gegen den Wieprz zurück. Mit Rückſicht auf dieſe Nieder
lage ziehen ſich die Ruſſen gleichfalls öſtlich am Bug und
weſtlich von der Weichſelfront zurück. Um dieſen Erfolg
voll würdigen zu können, muß man beachten, daß Baranow
40 Kilometer von Lukow, dem ſüdlichſten Punkt von
der Linie Warſchau-- BreſtLitowsk liegt, und daß ſomit
das durch die Niederlage erzwungene Zurückweichen über
den Wieprz den zumeiſt öſtlich und nordöſtlich verlaufen
den Verbindungswegen der ruſſiſchen Weichſelkräfte nicht
gerade günſtig iſt. Es kommt hinzu, daß Sonnabend die

Deutſchen die von den Ruſſen noch gehaltenen, No wo
Georgiewsk vorgelagerten Werke Segrze, Dem bo
und Serocknahmen, was den Rückzug der Ruſſen
heere noch mehr gefährdet. Es ſcheint, daß die Durch
bruchsſchlacht bei Lubartow eine Phaſe namhafter kom
mender Erfolge einleitete e

Neue ruſſiſche Front
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Petersburg. Der

Rückzug der ruſſiſchen Heere wird weiter mit
Erfolg fortgeſetzt. Es ſcheint, daß die Ruſſen das
geſamte Gebiet zwiſchen Weichſel und Bug
zu räumen beginnen. Die ruſſiſchen Gegenangriffe

gab e um n ſſen er zeue Front im Oſten des Bug, wat
ſcheinlich von Breſt-Litowſk nach Wladimir-Wolhynſkt,
einzunehmen.

Jn den baltiſchen Provinzen

werden die Kämpfe zwiſchen den ruſſiſchen und
deutſchen Streitkräften fortgeſetzt. Mehrals 22 Armeekorps der Kavallerie des Generals v. Below
haben den Muſafluß erreicht.

Aus Rotterdam wird dem „Berl. Tagebl.“ berichtet
Nach engliſchen Blättermeldungen iſt die

Räumung von Riga in vollem Gange.
Die Straßen ſind mit dichten Menſchenmengen gefüllt, die
Bahnhöfe werden von Flüchtlingen belagert. Die Behörden
haben die Räumung diesmal ſo zeitig angeordnet, weil
die Räumung von Mitau nur in zwölfter Stunde ſich voll
ziehen konnte.

Reval bereitet ſich vor

Der bisherige Schiüffahrtsverkehr zwiſchen
Reval wnd Petersburg d eingeſtellt. DieZivilverwaltung für das ganze Gouvernement Warſchau,
die ſeit acht Tagen in Reval amtiert, iſt nach Petersburg
übergeſtedelt. Reval wird durch Erdarbeiten befeſtigt.
Kriegsgefangene arbeiten daran.

Nach dem „B. T. n die vormarſchierenden
Deutſchen in Rußland einer Anzahl von
Feuersbrünſten. Die militäriſchen Feuer
ſtiftungsbrigaden folgen den Nachhuten der zurück
gehenden Heere

Moskau iſt zurzeit überfüllt mit Flüchtlingen
gus den Militärbezirken von Riga, Kowno, Wilna, Wär
ſchau, Cholm, Lublin, und täglich treffen neue Flüchtlings
züge ein. Zum großen Teil werden die Ankommenden ſo
fort wieder weiter ins Jnnere des Reiches
abgeſtoßen. Ferner treffen täglich lange Züge mit Ver
wundeten in der Kremlſtadt ein.

Jn urteilsfähigen Kreiſen iſt man überzeugt, daß es den
Verbündeten gelingen wird, auch die zweite Ver
teidigungslinie mit dem Hauptſtützpunkt Breſt
Litowſk zu nehmen, da es der hervorragenden gegneri
ſchen Strategie gelungen ſei, die für die Verteidigung Ruß
lands überaus wichtige Weichſe l linie zu überſchreiten.
Weiter führen die Kritiker an, daß der große ſtrategiſche
Rückzug auch den Fall der wichtigen Feſtung Ko wen o und
die Stadt Riga ſowie die Räumung Oſtgalizien s
zur Folge haben werde.
Attentats Verſuch auf den ruſſiſchen Miniſter des Außeren.

Ein Sonderberichteraſttter des „Secolo“ drahtet aus
Petersburg. daß ein ehemaliger Beamter des
Miniſteriums des Auswärtigen das Arbeits

des Miniſters betrat und dieſen mit einem
l zu töteten verſucht hat. Die Diener nahmen ihn ſo

ort ein Der Urheber des Anſchlags ſcheint nerven
rank zu ſein.

Die Kämpfe an der Weſtſront.
Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus Wien berichtet:

Wie das hieſige „Fremdenblatt“ ſich aus dem Haag melden
läßt, deuten engliſche Blätter an, daß die Konferenz
von Calais eine ſenſationelle überraſchung
vorbereitet habe, die in Kürze in Erſcheinung treten werde.
Es werde ein großer Umſchwung in der Kriegsführung des
Vierverbandes eintreten.

Aus dem franzöſiſchen Heeresbericht.
Amtlicher Bericht von Sonntag Nachmittag Jm

Artois Handgranatenkämpfe um Souchez. Jn den
Ar gonnen gelang es den Deutſchen am Abend des
7. Auguſt, in eine unſerer vorſpringenden Feldſchanzen im
Weſtteile des Waldes nördlich von Fontaine Houvette ein
zudringen; ſie wurden aber durch einen Gegenangriff ver
jagt und konnten ſich nur in Horchpoſten vor unſerer erſten
Linie behaupten. IJn der Nacht griff der Feind unſere
Stellungen im Abſchnitt La Ville Morte an. Er faßte in
einem unſerer Schützengräben Fuß, wurde aber ſofort
daraus vertrieben, außer auf einer Front von 30 Meter.
Jn den Vogeſen hatte ein von den Deutſchen am Ende
des Nachmitkags unternommener Angriff den Charakter
äußerſter Heftigkeit. Er war gegen unſere Stellungen am
Lingekopf und Schatzmännle und am Joche, das dieſe beiden
Höhen trennt, gerichtet.

Amtlicher Heeresbericht von Sonntag Nacht. Auf dem
Weſtteil der Front einige Artillerieaktionen in Belgien
im Abſchnitte Steenſtraate- Het Sas, in Art ois auf der
Front von Sauterre und im Aisnetale. Jn den Ar
gonnen meldet man Handgranatenangriffe von Schützen
graben zu Schützengraben. Jm Woevre ſcharfe Ar
tillerietätigkeit, beſonders im Gebiete von Flirey und im
Gebiete des Prieſterwaldes. Jn den Vogeſen griffen die
Deutſchen abends wieder unſere Stellungen am Lingekopf
an. Der Hilſenfirſt wurde vom Feinde ſtark bombardiert.

Die Kämpfe in den Argonnen.
Dem „B. L.-A.“ wird aus Genf geſchrieben
Die fortgeſetzten franzöſiſchen Anſtrengungen, die ſeit

Monatsbeginn im Oſten des Argonnenwaldes erlittenen
ſchwer empfundenen Stellungsverluſte wenigſtens teil
weiſe hereinzubringen, führten in den letzten 24 Stunden
zu Einzelkämpfen, Befeſtigungen und Beobachtungpoſten,
ſowohl in der Umgebung des ſeit Wochen ſtark umſtrit
tenen Stützpunktes La Fille Morte wie nördlich Fontaine
hoyette. Die Deutſchen bekundeten nach den Berichten
unbefangener Beobachter überall en t ſchiedene über
legenheit. Der Bericht des Generals Humbert über
die dortigen franzöſiſchen Abwehrverſuche lautet ſehr ge
wunden.

Poperinghe von deutſcher Artillerie beſchoſſen.

Wie „Nouvelliſte“ meldet, wurde Poperinghe
geſtern eine Stunde lang von der deutſchen Ar
tillerie beſchoſſen. 22 Granaten fielen auf die
Stadt. Nach dem zehnten Schuſſe trat eine Pauſe ein,
ſo daß die Bevölkerung glaubte, die Beſchießung ſei zu
Ende. Wenige Minuten ſpäter ſetzte das Feuer wieder ein

und verurſachte bedeutenden Schaden

Der Krieg mit Jkalien.
Die Neue Züricher Zeitung“ veröffentlicht im Auszug

ein Geſpräch des von der Front zurückgekehrten italieni
ſchen Juſtizminiſters Orlando mit dem Ver
treter eines ſiziligniſchen Blattes. Der Miniſter ſchildert
die Lage auf dem öſterreichiſchen Kriegsſchauplatze in
den düſterſten Farben. Die Verteidigungswerke,
die Schützengräben, die vielen natürlichen Hinderniſſe,
welche die Oſterreicher ſich trefflich zunutze machten, die

vorzügliche feindliche Artillerie, die ſich in
faſt unauffindbaren Stellungen befinde, alles trage dazu
bei, den Vormarſchder Jtalienerzuverlang-
ſamen Geduld ſei die erſte Bedingung des Sieges an
geſichs eines ſolchen Gegners.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht:

Geſtern ſtand der Südteil des Plategus von Do
ber do ſtellenweiſe unter heftigem Geſchützfeuer. Unſere
Artillerie antwortete mit Erfolg. Auch in der Gegend
von Plava herrſchte erhöhte Artillerietätigkeit. Ein
Verſuch ſchwächerer feindlicher Jnfanterie, in unſere Stel
lungen bei Zagora einzudringen, mißlang. An der
Kärntner Grenze griffen kleinere feindliche Abtei-
lungen an mehreren Punkten erfolglos an.

Vor unſeren Stellungen auf dem Bladner-Joch
ließ der Feind über hundert Tote zurück. Jm Tiroler
Grenzgebiet wies eine unſerer Patrouillen auf der

Creſta Bianeg h rteee werd eine feindliche Halbkom
pagnie ab und brachte ihr hierbei erhebliche Verluſte bei,
ohne ſelbſt nur einen Mann zu verlieren

Weſtlich Daone, am Lavanech, fand in der Nacht
zum 8. Auguſt ein lebhaftes Feuergefecht ſtatt, an dem
jedoch unſererſeits keine Truppen beteiligt waren.

Ankunft in Wien ohne Heer
Jn der Schweiz gehen, wie der „Berl. Lok.- Anz. be

richtet, über die bisherigen Verluſte der Jtaliener
die mannigfaltigſten Gerüchte um nach dem einen ſollen
ſie bereits 180 000 bis 200 000 Mann betragen! Man
ſagt, daß, wenn die Jtaliener ſo weiter kämpfen ſie
planen ja bekanntlich einen „Stoß ins Herz Hſterreichs“

bei Verwirklichung dieſer Abſicht das Eintreffen
in Wien ohne Mannſchaften erfolgen könnte.

Ein Korpskommandant als Sündenbock.
Das italieniſche Militärverordnungsblatt meldet die

ganz unerwartet kommende Enthebung und Sellung z. D.
des Korpskommandanten Generals Ragni.

Kataſtrophe für die Jtaliener.
Jn der Gegend von Grado ſcheint es eine Kataſtrophe

für die Jtaliener gegeben zu haben. Eine rieſige Waſſer
ſäule ging in den Abendſtunden des Sonntag plötzlich hoch.

ie dürfte von einem feindlichen Unterſeeboot
herrühren, das auf eine Mine aufgefahren iſt. Jn 3000
Meter Höhe ſchwebte bei Tage ein großer italieniſcher
Jeſſelballon im Rücken von Gradisca. Von derGondel leitete ein italieniſcher Beobachter das Feuer

gegen das Plateau von Doberdo. Unſere Ballonabwehr
kanonen beſchoſſen den Ballon ſchon einige Tage.
Montag hatten ſie den Erfolg, die gelbe Hülle des Ballons
plötzlich in einer Stichflamme aufleuchten zu ſehen.
Die Hülle war getroffen. Der Ballon entzündete ſich und
ſtürzte brennend zur Erde. Die Beobachter und
Unteroffiziere ſind vollſtändig verbrannt und wurden als
verkohlte Leichen unter den Trümmern des Luftfahrzeuges

hervorgezogen. e
Vom Heekhrieg.

ie ſpani Botſchaft erklärt, die Nachricht aus ſpaniſche e e Vorhandenſein einer Pro
viantſtelle der deutſchen Unterſeeboote in
den ſpaniſchen Gewäſſern für unrichtig. Eine
amtliche Unterſuchung habe ergeben, daß die Nachricht un
richtig ſei.

Laut einer Pariſer Meldung ſoll der zweite Kom
mandant des Kreuzers „Emden“, Kapitän Lauter
bach, von Singapore kommend, in Batavig ange
kommen ſein. Es ſei ihm gelungen, mit mehreren an
deren Gefangenen zu entkommen. Kapitän Lauterbach iſt
Kapitän eines Hapagdampfers auf der Linie Tientſin
Tſingtau-Shanghai. Bei Kriegsausbruch wurde er als
Reſerveoffizier zur Dienſtleiſtung anf der Emden
eingezogen.

Der engliſche Hilfskreuzer „Jndia“ torpediert.
Heute Nacht ging folgendes Telegramm bei uns ein:
Das Ritzauſche Bureau meldet aus Chriſtiania: Hier

eingetroffenen Nachrichten zufolge wurde geſtern abend
der engliſche Hilfskreuzer „Jn di a“, 7900 Tonnen, nörd
lich von Bodö beim Einlauſen in den Weſtfjord torpe
diert. Der ſchwediſche Dampfer „Görſtaland“ ging mit
80 Mann der Beſatzung nach Narvik ab. Etwa 72 Mann
wurden auf Helligvärk gelandet. Die Militärbehörden
haben die nötigen Maßnahmen getroffen.

Bodbö iſt eine Stadt von etwa 5000 Einwohnern im
Amt Nordlkand des norwegiſchen Stiftes Tromsö, an der
Mündung des Saltenfjord. Es iſt als Sitz des Amt
manns und Ausſuhrort für Fiſchereierzeugniſſe von Be
deutung. Bodö iſt Sitz eines deutſchen Vizekonſuls.

Türkiſche Verluſte und türkiſche Erfolge zur See.
Aus dem türkiſchen Großen Hauptquartier wird ge

meldet:
Cin feindliches Unerſeeboot ver ſentre

das Linienſchiff „Barbaroß Haireddin“. Ein großer
Teller Beſaſungilt gerettet. Der Unkergang
des „Barbaroß“, ſo bedauerlich er an ſich iſt, regt uns
nicht übermäßig auf, nur daß er das Stärkeverhältnis
zu den feindlichen wie 1: 10 geſtaltet. Wir heben noch
hervor, daß unſere übrigen Schiffe dieſelbe Tätige
keit entfalten werden und daß ihre von glühender
Vaterlandsliebe beſeelten Mannſchaften in ihrer
Begeiſterung und ihrer Aufopferung dem Feinde denſelben
Schaden zuzufügen wiſſen werden, wie ihre Kameraden.

o

ch W i h In r I an die Türkeit e e erverkauft worden war. Er war 1901 vom Stapel gelaufen,
hatte 10 060 Tonnen Verdrang, war mit ſechs 28-Ztm.-,
acht 10,5-Ztm. acht 8,8-Ztm. Geſchützen und 4 Maſchinen
gewehren beſtückt. Außerdem führte es zwei Torpedo
lanzierrohre. Die Geſchwindigkeit betrug 17 Seemeilen.
Die gegenwärtige Zahl der Beſatzung iſt nicht bekannt.

Gegenüber dieſer unerfreulichen Nachricht liegen fol
gende erf re u lichen neuen Meldungen vor

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Vor der Dar
danellenfront brachte heute früh um 5 Uhr 50 Min. eines
unſerer Waſſerflugzeuge durch Bomben ein
feindliches Anterſeeboot vor Boulair zum Sinken.

s Blättermeldungen aus Konſtantinopel zufolge wütete
in der Nähe von Sila ein heftiger Sturm. Jn dieſem
ſchweren Unwetter verſuchte ein feindlicher Tor
pedojäger, ſich dem Ufer zu nähern, wobei er jedoch
in einen Waſſerſtrudel geriet und wntergin g. Es ſoll
ſich um ein engliſches Schiff handeln.

Neue deutſche UBootBeute.
Die norwegiſche eiſerne Segelbark „Norman“

(995 Tonnen) mit einer Holzladung, alſo Bännware,
unterwegs, nach dem Tyne, iſt von einem deutſchen
Anterſeeboot quer ab von Arendal, ſechs Seemeilen
vom Lande entfernt, verſenkt worden.

Der däntſche Dampfer „Lynn“ landete ſteben Mann
und eine Frau von der Beſatzung des Gotenburger
Dampfers „Mai“, der, von Schweden nach England mit
Grubenholz unterwegs, am Freitag in der Nordſee von
einem deutſchen Anterſeeboot in den Grund
gebohrt wurde. Die Beſatzung war in n Boote gegangen. Die Jnſaſſen des einen in am Sonnabend vom
„Lynn“ aufgenommen worden. Jm zweiten Boote be
fanden ſich der Kapitän und neun Mann, deren Schickſal
unbekannt iſt. (Grubenholz iſt Bann ware.)

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Geſtern
abend traf aus New York der Dampfer „Lampampime“ in
Rotterdam ein, der 13 Mann des verſenkten Dampfers
„Coſtello“ an Bord hatte. Die „Coſtello“ war mit
einer Ladung Stückgüter von Liverpool nach Genug unterwegs, als ſie ſüdlich der Scillyinſeln vn einem Boot
torpediert wurde. Die „Coſtello“ hatte auch Gerettete
von einem andern engliſchen Daämpfer, der nach
Amerika unterwegs war, aufgenommen Ein Boot der
„Coſtello“ mit Schiffbrüchigen wird noch vermißt. Der

olländiſche Dampfer „Dirkland“ landete geſtern abend in
dotterdam die Beſatzung von drei Mann eines eng

liſchen Fiſchdampfers aus Loweſtoft, derdurch ein U Boot mit Sprengbomben verſenkt wurde.
Das UBoot hatte ſeine Flagge gezeigt und die Bemannung
zum Verlaſſen des Fahrzeuges auſgefordert.
Lloyd meldet, daß der ſchwediſche Dampfer „Malm-
an d“, 3676 Tonnen groß, der Dämpfer Glenravel“
aus Belfaſt, 1092 Tonnen groß, und der Fiſchſchleppnetz
dampfer „Hcegan Queen“ verſenkt und die Be
mannung gerettet wurden.

Was den en er Dampfer „Malmland“ anbetrifft
ſo iſt anzunehmen, daß er Bann ware an Bord hatte.



Be luſte zu. Bei Se t einefetndrt ſmbenwerferſtellung. Auf den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung

Unterſeeboote an der ſpaniſchen Küſte.

Lyon, 9. Aug. „Républicain“ meldet aus Madrid:
El Mundo berichtet, daß vor einigen Tagen ein Anterſee
boot während der Nacht vor der Küſte von Aſturien
kreugte. Eine mit Neugierigen gefüllte Barke, die amnächſten Morgen das Unterſeeboot näher ſehen wollten,

mußte auf Befehl des Anterſeebootes umkehren. Das
Unkerſeeboot verſchwand darauf. Ende Juni war ein
anderes deutſches Unterſeeboot in den Gewäſſern von Con
cha e Artedo erſchienen. Der Dampfer „Marcela“ aus
Bilbao verſorgte das Unterſeeboot mit fünfzig Tonnen
Benzin, die während der Nacht von vier Barken an Bord
des Anterſeebootes geſchafft wurden. Die Kapitäne der
Barken erhielten je hundert Peſetas Belohnung.

Der türßiſt che Krieg.

Wie der Korreſpondent der „TelegraphenUnion“ von
unterrichteter Seite erfährt, hat der ruſſiſche Bot
ſchafter in Rom, Herr v. Giers, neue Jnſtruktionen
aus Petersburg erhalkten, um unter allen Umſtänden
Jtaliens Beihilfe für den Kampf gegen die Dardanellen
zu erlangen. Die ruſſiſche Regierung hat ſich zu einer
Reihe von Zugeſtändniſſen an Jtalien bei der Ordnung
der Balkan Angelegenheiten bereit erklärt.

Feindliche Landungsverſuche auf Gallipoli geſcheitert.
Das türkiſche Hauptquartier teilt mit An den Dar

da nellen hat der Feind in der Nacht vom 6. zum
7. Auguſt unter dem Schutze ſeiner Flotte einen Teil
friſcher Streitkräfte in der Amgebung von Karatchali im
Norden des Golfes von Saros glandet, den Reſt an zwei
Orten nördlich von Ari Burnu. Wir vertrieben den
bei Karatchalt gelandeten Feind vollſtändig. Er floh und
ließ etwa 20 Tote zurück. Die nördlich von Ari Burnu
gelandeten Truppen rückten unter dem Schutze der Flotte
ein wenig vor. Am Abend hielten wir das feindliche Vor
rücken durch Gegenangriffe auf. Heute früh ſchlugen wir
die Angriffe des Feindes zurück und brachten ihm er
hebliche Verluſte bei. Wir machten einige Soldaten
und Offiziere zu Gefangenen. Bei Seddul Bahr
ſchoben wir einen Teil eines Grabens auf unſerem rechten
Flügel etwa 40 Meter gegen den Feind vor. Am 6. Auguſt
ſchlugen wir den Feind zurück, der bei zwei fruchtloſen An
griffen gegen dieſen Flügel 2000 Tote vor den Gräben
ließ. Am 7. Auguſt wieſen wir drei lange und heftige,
aber fruchtloſe Angriffe zurück, die der Feind gegen Lauf
gräben und in Maſſen gegen unſer Zentrum und gegen
unſeren linken Flügel unternahm. Wir trieben den Feind
vollſtändig in ſeine alten Stellungen zurück. Nicht zu
frieden damit, dieſe wiederholten Angriffe zum Scheitern
gebracht zu haben, drangen unſere tapferen Truppen in
einen Teil der feindlichen Gräben ein und richteten ſie
gegen den Feind ein. Wir machten 110 Gefangene.

Jm Norden von Ari Burnu warfen wir geſtern

Die Haltung der Veutralen.
Der Mißerfolg der Balkan Politik des Vierverbandes.

Jn Rom liegen ſchlechte Nachrichten über die
Verhandlungen des Vierverbandes mit Griechenland vor.
Nicht nur Gunaris lehnt jede Konzeſſion an Bulgarien
ab, auch Venizelos ſcheint derſelben Anſicht zu ſein.
Sonnino legt jetzt das Schwergewicht der Verhandlungen
auf die Herbeiführung einer Einigung zwiſchen Sofia und
Belgrad, fürchtet aber Serbiens Unnachgiebigkeit hinſichk
lich Monaſtirs. Jn dem allgemeinen Peſſimismus bleibe
nur noch die Hoffnung auf Rumänien. Der offiziöſe
„Meſſagero“ ſpricht jedoch ſchon von der Neutralität des
ganzen Balkans.

Der neue Schritt des Vierverbandes in Sofiag hat
nach vorliegenden Meldungen ebenſowenig Erfolg wie die
vorangegangenen. Die Regierung erklärte den Geſandten
des Vierverbandes, daß die neuen Vorſchläge die Haltung
Bulgariens nicht zu ändern vermögen, da ſie jedweder
Garantien entbehren, demnach nur als leere Verſprechun
gen betrachtet werden müßten.

Bulgarien vor dem Eintritt in den Krieg.
Die halboffiziöſe „Kambana“ meldet, daß ein aktiver

bulgariſcher Miniſter folgendes erklärte: Jedermann weiß,
daß Bulgarieninden Kriegeingreifenmuß,
es muß aber den günſtigen Augenblick abwarten, wo es
ſeine nationale Jbee verwirklichen kann. Bulgarien kann
e länger im Zuſtande der aktiven Mobiliſierung ver

arren.
Der bülgariſche Finanzminiſter veröffentlicht

folgende Mitteilungen über die Bedingungen des Ab
komimens betreffend die Anleihe von 500 Millio-
nen Franes, das mit einem Syndikat dent ſche
und öſterreichiſcher Banken getroffen worde
iſt. Da der Krieg die öffentliche Emiſſion der Anleihe
nicht geſtattet, ſo wurde dieſe bis mindeſtens auf ein Jahr
nach dem Friedensſchluß verſchoben. Jnzwiſchen wird
die Bankengruppe die bei ihr untergebrachten 120. Mil

ine an ehe chen. e en.75 Millionen Franes, die Bulgarien der Banque de Paris
et des Pays Bas ſchuldet, werden aus dem Erxlös der
Emiſſion der erſten Option bezahlt werden. Die der
RuſſiſchAſtatiſchen Bank geſchuldeten 30 Millionen Francs
befinden ſich zur Verfügung dieſer Bank bei der Diskonto
Geſellſchaft in Berlin. Sie werden der erſtgenannten
Bank überwieſen werden, ſobald dies nach Friedensſchluß
möglich iſt.

Ein engliſcher Militärattachs für Rumänien.
Die engliſche Regierung hat, wie rumäniſche Zeitungen

melden, ihrer Geſandtſchaft in Bukareſt einen Militär
attache beigegeben. Die e Blätter in
Bukareſt verſäumen denn auch nicht, auf dieſe Vermehrung
den britiſchen Legation als ein charakteriſtiſches Zeichen
hinzuweiſen. In der, Tat iſt es auffallend, daß die größte
Seemacht der Welt einen Marineoffizier nach einem Land

opfere, dieſe dürften aber nicht bar b An werden
o in Deutſchland), ſondern mit kleinen Abſchnitten von

viegsanleihen.
3

Amerika und England.
New York, 9. Auguſt. Der Privatkorreſpondent des

W. T. B. meldet durch Funkſpruch: Die engliſchen
Antwortnoten auf den amerikaniſchen Proteſt wegen
Unterbindung des Handels, die von Blättern in allen
Teilen des Landes als un be iedigend und als
einen weiteren Proteſt erfordernd bezeichnet wurden, werden
jetzt von vielen Blättern ſogar als eine Beleidigung
Amerikas aufgefaßt. Verſchiedentlich macht ſich ein
ſpöttiſcher Ton gegen England in den Blättern
bemerkbar. Es wird erklärt, daß Amerika ſeinen Stand
punkt nicht ändern könne. England mißbrauche die Kon
trolle auf der See in dieſem Krieg ebenſo wie in früheren
Kriegen. Die führenden Bankiers und Baumwollprodu
zenten im Galveſtoner Diſtrikt ſind nach der New York Sun
der Anſicht, daß die Haltung Englands lediglich einen
Verſuch der engliſchen Finanzleute bedeute, die Kon
trolle des Welthandels zu erlangen. Dieſe Kreiſe
verlangen, daß der Präſident ſofort energiſche
Schritte tue, um die Durchführung der von England
vertretenen Grundſätze zu verhindern

Politische bers
Jtalien. Die „Züricher Ztg.“ meldet gus Mailand:

Am Freitag wurden am hellen Tage auf der Straße
zwei Wächter von der Wache des königlichen
Schloſſes hinterrücks überfagllen: Von allen
Seiten ſprangen Helfershelfer hinzu, ſo daß angenommen
wird, daß es ſich um ein Komplott handelt. Beim Ein
ſchreiten der Polizei entſpann ſich ein Handgemenge.
Schließlich wurden 12 Perſonen verhaftet. Die Matländer
Preſſe bezeichnet das Ereignis als offenen e

Japan. Wie ruſſiſche Blätter melden, iſt in Tokio ein
japaniſches Komitee gegründet worden, welches ſich die
wirtſchaftliche und politiſche Annäherung
Rußlands und Japams zum Ziele geſtellt hat. Die
leitenden Grundſätze der neuen Vereinigung ſind, 1. die
japaniſche Geſchäftswelt einzuladen, Rußland zu bereiſen,
2. in ganz Rußland kaufmänniſche Muſeen mit japaniſchen
Artikeln einzurichten, 3. eine ruſſtſchjapaniſche Geſellſchaft
für Bergbau im Süden des Baikalgebirges einzurichten,
4. die Ruſſen einzuladen, ſich an den japaniſchen Fiſcherei
unternehmungen in Kamtſchatka und der Mandſchurei zu
beteiligen, wo den Ruſſen dieſelben Vorrechte wie den Ja
panern gewährt werden ſollen.

Deutschland.
Berlin, 10. Aug. Der Kaiſer verliehdem Kardinal

Erzbiſchof v. Hark mann in Köln das Eiſerne Kreuz am
weißen Bande

wiederholte Angriffe S zurück und fügten ihm

Die im türkiſchen Hauptquartiersbericht erwähnte Aus
ſchiffung neuer Truppen ſoll ſich, privaten Nachrichten zu
folge, in der Suvlabucht vollzogen haben. Die Bücht (in
der Nähe des gleichnamigen Kaps an der Weſtküſte von
Gallipoli) liegt nördlich der bisherigen Landungsſtelle.
Anſcheinend hatten die Alliterten alſo die Abſicht, den
Türkemin den Rücken zu fallen Die Engländer
ſtießen jedoch auf eine unerwartete, kräftige Gegenwehr.
Der Kampf am Nordflügel dauert noch fort. Er nimint
einem günſtigen Fortgang

Die Athener Preſſe bringt ausführliche Meldungen über
die Beſetzung der Jnſel Mytilene durch die Engländer.

Sieben Truppentransportſchiffe, die zum
Schutz gegen deutſche D-Boote von franzöſiſchen Torpedo
jägern beglettet waren, haben ein Kontingent e v
Truppen in der Bucht von Skopelos an Land geſetzt.
Weitere Truppenlandungen ſind in der Bucht von Kallonte
erfolgt. Die Stadt Mytilene ſelbſt iſt nicht beſetzt, aber
alle ſtrategiſch wichtigen Punkte der Jnſel ſind mit größe
ren Abteilungen belegt

Jtalien vor der Kriegserklärung an die Türkei?
Wie das „Neue Wiener Journal“ meldet, haben die

italieniſchen Konſuln bereits die Türkei ver
laſſen der Schutz der italieniſchen Untertanen wurde
den Vereinigten Staaten übertragen

e
Für die Aufnahmen der e
an beſtimmt vorgeſchriebenen ger
sder Plätzen können wir keine
den vie übernehmen, jedoch
werden die Auftragegeber nach Möglich rückſichtigt.

Montag abend “29 Uhr
entſchlief nach ſchwerem
Leiden mein herzensguter
Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater,
der Former

Für
Teilnahme bei dem grossen schweren Ver-
luste unseres teuren unvergesslichen Ent-
schlafenen sagen Wir hierdurch unsern

innigsten Dank. SMerseburg, den 10 August 1915.
Im Namen der ticftrauernden Hinterbliebenen

entſendet, deſſen Seeſtreitkräfte aus einigen gepanzerten

rurtd eichtu

Küſtenfahrzeugen entſtehen.

Amſterdam, 8. Auguſt Das W e e
Kriegs Sarkomitee hat den erſten von drei Auf
rufen an das engliſche Volk veröffentlicht. Darin heißt
es Die engliſche Nation habe in normälen Zeiten ein
Einkommen von 2300 Millionen Pfund jährlich (jetzt ſehr
viel weniger), davon werden in guten Zeiten 300 Millionen
geſpart und 2000 Millionen ausgegeben. Jetzt koſtet der
Krieg 1000 Millionen extra. Wir haben alſo ein großes
Loch zu e Wovon? Wir müſſen weniger aus
geben. ir dürfen ſo wenig wie möglich Dinge ver
brauchen, die vom Auslande kommen, weil wir als Zahlung
dafür Gold aus England fortſchicken müſſen. Wir haben
für 290 Millionen Pfund vom Ausland gekauft und für
250 Millionen dahin geliefert. Die Differenz muß bezahlt
werden. Wir müſſen auch unſere ſonſtigen Bedürfniſſe
einſchränken und ſo wenig Menſchen beſchäftigen wie möglich; denn der Krieg braucht alle.
Man ſoll weder Tee, noch Kaffee, noch Wein trinken. Man
dürfe n ich t mehr Om n bus oder in der elektriſchen
Straßenbahn fahren, denn die Triebkraft und die
Kohlen mangeln. Alle öffentlichen Arbeiten für Ge
meindezwecke müßten eingeſtellt werden, weil
weder die Kräfte noch das Geld dafür verfügbar ſind. Ge

das nicht, ſo ſteht England vor dem Ruin,
ein Reichtum zerrinn t. An anderer Stelle beklagt
Daily Expreß. daß die Schuld Englands für die Ein
führung von Neutralen zur Kriegsführung um Hunderte
von Millionen an wächſt. Es ſei unbedingt notwendig,
daß das Volk ſeine Kupfer und Zinkgeräte

die vielen Be weise herzlicher

Holthestraße 7 Falleſche Straße 233
iſt verſetzungshalber die Parterre iſt eine große herrſchaftl Etagen
Wohnung beſtehend aus 5 Zimmer Wohnung mit reſchlichem Zubehör
mit reichlichem Zubehör, ſowie

J Garten zu vermieten und ſofort Oktober zu beziehen. Näberes bei
oder ſpäter zu beziehen. Näheres
bei Karl Thiele, Kl Ritterſtr. 9

eſtehen im europäiſchen Völkerkomplex
jahrhundertweite Anterſchiede. Das hat uns der Weltkrieg
intt beſonderem Nachdruck veranſchaulicht. Mögen Kopen
hagen und Petersburg, Berlin, Paris, London, Wien und
Rom als Lebenszentren vergleichbar ſein, das däniſche
Bauerntum, das mit ſeiner ländlichen Hochſchulbildung
den entwickeltſten Bauernſtand Europas bildet, der be
reits Ende des 19. Jahrhunderts zur politiſchen Macht
gelangte, und das ruſſiſche Analphabetentum und die länd
liche ruſſiſche Verwahrloſung, die nicht einmal den natür
lichen Bodenreichtum zunutze machen kann, ſind Gegenſcthe,
die ſich nicht überbrücken laſſen. Welche Einblicke und
Möglichkeiten bieten ſich dem in die Zukunft ſehenden
geiſtigen Auge, wenn man die ſtolze Bauerngeſchichte des
nordiſchen Bauerntums bis in die heutigen, von eiſter be

nswerten ſittlichen Würde getragenen Zuſtände
verfolgt. Das deutſche Bauerntren ſteht noch in ſeiner
vollen ungebrochenen ſeeliſchen und körperlichen Kraft da,
trotz all der Schäden, die an ihm nagen, und der Gefahren,
die ihm drohen. Am das zu erkennen, muß man aller
dings mit dem deutſchen Bauer „leben“ und ihn nicht nur
gelegentlich zu Studienzwecken betrachten. Es gehören
heute im Deutſchland gang beſondere überlegene geiſtige
Kräfte aufs Land. Was läßt ſich alles noch von der
zielbewußten Pflege des deutſchen Bauerntums erwarten!“

Serantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner n Merſebnra.

ſowie Garten zu verm eten und

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Ida Dietze und Kinder.
Familie Dietze-
Familio Se mnfdt..

Gut möbliertes Zimmer
Einfamllienhaus an 5 18 u verm eten

mit W n r rem armwaſſerbeizung er zum Preiſe vongeringer Anzablung zu verkaufen Wohnun 150 180 Mark
oder zu vermieten zum 1. Okt. od. 1, Jan. zu mieten

C. Günther. Maurermeiſter geſucht. Angeb. unter M L an

Oelgrube Nr. 35, 1. Etage.

F

Gustav Klitke
j in ſeinem noch nicht volle
endeten 64. Lebensjahre

Dieſes zeigen ſchmerz-
erfüllt an
Die trauernden Hinter

Merſeburg, 10. Auguſt 1915.

Fricdhofe aus gtatt.

Die Beerdigung unseres teurer
Eotechlafenen fiodet Donnerstag
nachmittag 8 Uhr vom städf. t. eine herrſchaftl. Vohnung,

Merseburg, den 10. August 1915. und

Iie frauernde Familie März. Karl Thiele, Kleine Ritterſtr. 9.

Am Bahnhof 1 geſucht.

Freundl. PurterreLogig
mit Garten, 40—45 Thlr. Söhnen ſuchenViegage Maler Preiſe von 40 bis 50 Taler zum

die Exped d. Bl
Familie mit zwet erwachſenen

Wohnung im

beſtehend aus 7 Zimmer, mit

1. Oktober zu beziebenNäheres bei v

1 Oktober. Offerten unt. a a 100
Geräumige 4. Etage -ohnunn an die Sr. l beten.reichlichem Zubehör zu vermieten iſt eraimet e od. ſpäter

vermieten.
Max Serrfurth, Breite Str. 15

Mehrere krüſtige

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 8 Uhr
vom Trauerhauſe Neumarkt
Nr. 58 aus ſtatt. oder getei

2. Ftage,
t ſofort oder ſp

bez. Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum).
ter zu Laden Friedrichſtr. durch Herr

Zum 1. Oktober oder früher
Vohnung Friedrichſtr. 18 ne Wetehnt an e

ſchöne erafe Wohnung, im gener ſür 1. Oktober beziehbar, iſt im e2 Kammern, Küche und Zubehör geſucht
ahnen e vent len n h en hre GWelbenfelger Str. )2,

Arbeiter



n Glut e Seinen Wer Geneckomneendes Iv; Armerkorps betreffend die Belcggnghme- Meer
n dAhblie terin von fertigen, gehranchten und ungehrauchten Gegenſtänden aus Kupfer Meſſing und Reinnickel vom 31. Juli 1915

und mit Bezug auf die Ausſührungsanweiſung des Kreisgusſchuſfer e Dies Merſeburg vom Auguſt n m. Merſeburher Korteſonntent
W 188 vom 7. Auguſt e wird ſr den Bezirke der Sammelſtelle e Merſeburg
e beſtimmtel wir der Perordunng werden folgende Gegenſtände velroſen e

Klaſſe I. Gegenſtände aus Kupfer und Meſſin g.I. 1. Geſchirre und Wirhſchaftsgertte jeder Art. für Küchen und Backſtuben, wie beiſpielsweiſe Koch und e Marnelden in Sei en

Töpfe,Fruchtkocher, Pfannen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln Mörſer uſw; g t
2, Waſchkeſſel, Türen an Kachelöfen und Kochmaſchinen bezw. HerdenBadewannen, Warmwaſſerſchiffe, behälter, n n Siugteſeh Saneaferhdeier Goiley in Kahneſhne und Sedan Woſer

faſten, Sigehante Keſſel ane Art. Alaſſe R. Gegenſtände aus Reinnickel:
Geſchirre und Wirt ſchaftegerate eher Ack für Küchen und Backſtuben, wie beiſpielsweiſe Koch und Eiſleſekeſſel Marmeladen und Speif eeigteſe,

Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln uſw.2. Ginſä für Köocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen, Jnnentöpfe nebſt Deckeln an Siſpetpfen Karhoffel, Fiſch und Sliſhenſthe auſ

en Reinnickelarmaturen.III. Von der Verordnung werden folgende Perſonen und Betriebe betroffen
t e Laden und Inſtallationsgeſchäſte, Fabriken und Privatperſonen, die ob ngenannte Gegenſtände erzeugen eder verkaufen, oder die

ſolche Gegenſtände, die zum Verkauf beſtimmt ſind, im Veſts oder in Vewahr ſam haben
2. Haushaltungen

3. Hauseigentümer; e4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Perſonen, insbeſondere Gaſt und Schankwirtſchaften, Penfionate/ Kaffeehaus Konditorei und
Küchenbetriebe, Kantinen, Speiſeanſtalten aller Art, auch ſolche auf Schiffen, Bahnen u. dgl5. öffentliche (einſchl. kirchliche, ſtiftiſche private Heil-, Pflege und e lten, Kliniken, n Se Fern Schng

und en e ehe II. Freiwillige Ablieferung
ch S der vom 31 Juli 1915 von der Beſchlagnahme betroffenen Scherl können bis um 29 Sehtnber

lig in der unten J näher i meen Abnahmeſtelle abgeliefert werden. J S
ehr erwünſcht t aß auch emtende derbezeie

rette! e n

3. Die Bezahlung erfolgt gegen Abgate des von der Abnahmeſtelle nach Anhbrung des Scene erteilten Mennſe auf Wunſch

wart in der Kümmereitaſſe der Stadt Merſeburg.
d. Meldepflicht.

Wer die von der Seſclegnehee betroffenen nicht bis zum 25. September 191s freiwillig abgeliefert hat iſt. Shſihe e

in der Zeit vom 25. September bis einſchließlich 4. Altober les
S nach dem vorgeſchriebenen Formular bei der unterzeichneten Sammelſtelle anzumelden

2 Meldeformulare ſind bei der unterzeichneten Sammelſtelle erhältlich.3. Wer e an in e un Gegenſtände an Kupfer Meſſing und Reinmigel leſe h nicht zu melden.

e zwangsweiſe EinziehungDie wangsweiſe ehe der bis zum 25. September 1915 nicht freiwillig alen henen ab in auf Grund
beſonderer Verordnang.

V. Abnahmeſtelle
14 Die rehnehte ſie Bezirk der Sannehtet in Merſeburg befindet ſich inRPerſeburg in der Mühlſtraße Rr. t vo e

Ahleferungeſunden Mir und Sonnabend jeder Woche vormittags von e
s Erſter Ablleferungstermin: Mitſwoch den 11. Auguſt 1915, vormſttags 10 12 Uhr.
4 was e ob Seife Gegenſtände überhaupt unter die Verordnung fallen ſind bei der Alieſ

I gtgeneiner-e Die Vegrinens le in ſten Linie einfache Gerätſcha n

2. Frei bleiben deshalbVor allem Gegenſtände, de einen
S Kaſfeekannen er Maſchinen Tafelaufſätze, Rauchſero ebfe v un de An
aus Kupfer und Nickel beſtehen, ausgenommen, B. S Eiſen

“8. e s B. derKeſſin n ferner e Wie Rolguß-

t e rennt



Nr. 186.

Politische OAbersicht.
Schweiz. Das Ergebnis der ſchweizeriſchenGetreideernte iſt gut. Der Preis des Weh iſt

e S e n geſunken, der für Hafer
Die Vorräte an u g eckW d Sedart erſte Und Roggen decken laut

Portugal. Der portugieſiſche Kreuzer „Repudu ca iſt auf der Fahrt nach Oporto aufgelauſen.
an hofft, den Kreuzer bei der nächſten Flut wieder flott

machen zu können. Zum Präſidenten von Portue
gar l iſt Bernardini Machado gewählt worden.

Frankreich. Die Deputkiertenkammer hat am Sonnabend
mit 417 gegen 13 Stimmen die Regierungsvorlage
über den Ankauf und Verkauf von Mehl und
Getreide zur Verſorgung der Zivilbevölkerung ange
wo mmen. Aus Paris wird hierzu noch gemeldet:
Klaſſenhaß und Angeberei beherrſchten die Kammerdebatte
über das Getreidemonopol der Regierung: Den unerquick
lichen Geſamteindruck kennzeichnete ein radikaler Zuruf:
Geſtern prieſet Jhr die weihevolle Einheit, heute iſt dieſe
Einheit dem Tode geweiht!

Türkei. Der ſeit der Krankheit des Sultans ausge
fallene Se lam lik wurde am letzten Freitag infolge der
Wiederherſtellung des Sultans mit großer Feierlichkeit
abgehalten. Da wegen der Eroberung Warſchaus und
Jwangorods die Stadt veflaggt iſt, hatte die Zeremonie
eine noch größere Bedeutung. Anter anderen Perſönlich-
keiten beteiligte ſich am Selamlik auch der Herzog zu
Mecklenburg, welcher vorher vom Sultan in Audienz
empfangen worden war und die türkiſche Kriegsmedaille
in Gold und Silber erhalten hatte. Auch von der Goltz
wurde vom Sultan mit beſonderer Zuneigung gegrüßt.
Aus Konſtantinopel wird ferner berichtet Die vom Deut
ſich e n Kaiſer für das Grabmal Saladins in
Damaskus geſtiftete arabiſche Lampe iſt in der ver
gangenen Nacht feierlich vom deutſchen Konſul übergeben
worden. Am Vorabend fand ein Eſſen mit 100 Gedecken
ſtatt, an dem Djemal Paſcha un die Vertreter der höchſten
türkiſchen Behörden teilnahmen. Herr Curt Glo
gowski, Leutnant d. R., Jnhaber der Firma Glo-
goweoki. K Co. Berlin, machte der Deutſch Osma-
niſchen Sanitätsmiſſion (v. Trützſchler), welche
d n April in W e e S in Rodoſtkoarmarameer tätig iſt, eine enkung von75 900 Mark. S eNord und Mittelamerika. „Reuters Bureau meldet
Mexikaniſche Banditen überfielen das Dorf
Sebaſtian bei Brownsville (Texas) und töteten zwei Per
ſonen. Sie werden von amerikaniſcher Kavallerie ver
v Aus El Paſo in Mexiko meldet „Reuters Bureau

eiſende aus Chihuahug erzählen, General Villa habe Be
fehl gegeben, den Finanzminiſter Sebaſtian
Vargas und den Miniſter des Außeren Sylveſtro Terra-
a die in einem Automobil l en

aus Terraze

hat Befehl erhalten, noch 900 Marineſoldaten nach Port
gau Prince zu ſenden. Sie werden Montag an Bord
des Kreuzers „Tenneſſee“ abgehen.

Deutschlanchk.
Auszeichnungen. Der Schwarze Adlerorden

wurde wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht wird, dem

ca e e.

Der üßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

auf der Veranda. Er blies ſtumpfſinnig den Rauch einer
Zigarette von ſich, und gelangweilt ſah er über den großen,
e ne hinweg nach der Straße.

ich

einſchläfernde Melodie.
Eiſengitters rollten zuweilen leichte Wagen vorüber.

Sonſt herrſchte vornehme Stille in dieſem Teile des
Tiergartens.

Es war um die Mittagszeit.
Da wurde auf ein Klingelzeichen das Tor geöffnet.

Wie von unſichtbaren Händen dirigiert, drehten ſich die
ſchweren Türflügel in den Angeln.

Ein junger, breitſchultriger Mann kam auf dem Kies
weg daher. Er grüßte lachend zu Claus hinauf., Mit
einigen Sätzen über die ſteinerne Treppe war er oben.

„Tag, Elaus. Liegſt wohl am hellen Tage wie ein
Kater ſchlafend in der Sonne

„Tag, Fritz. Zwar ſchlaf ich nicht, doch war ich nahe
daran. Jch komme faſt um vor Langeweile.“
Fritz ſetzte ſich rittlings auf einen Stuhl und ſah über

die Lehne dem Freunde lachend ins Geſicht.
„Möchte auch mal wiſſen, wie es iſt, ſich zu langweilen.“
„Wünſche dir das lieber nicht, es iſt ſchauderhaft.“
„Du mußt das allerdings ſehr genau wiſſen. Mit

einigen kurzen Unterbrechungen längweilſt du dich eigent
lich immer. Deiner neueſten Flamme haſt du natürlich
ſchon wieder den Abſchied gegeben.

„Ach laß mich zufrieden Fades, albernes Geſchöpf
Fritz, wenn du nur wüßteſt, wie ſatt ich dies Leben habe!“

„So arbeite, ſchaffe doch etwas, gib deinem Leben einen
Jnhalt!“ ſagte Fritz Hartenſtein faſt erregt und ſah
ſeinem Freunde ernſt ins Geſicht.

Der blickte finſter vor ſich hin. „Du haſt gut reden.
Schaffe, arbeite! Sag mir doch, was ich tun ſoll.

„Dein Vater hat dir doch die große Fabrik hinterlaſſen,

betätige dich dort.“ SIn welcher Eigenſchaft? Soll ich den Direktor der
die Fabrik vorzüglich leitet und alles zehnmal beſſer ver
ſteht als ich, ſeines Amtes entheben? Er iſt fünfzehn
Jahre auf ſeinem Poſten und hofft ihn bis an ſein
Lebensende auszufüllen. Oder ſoll ich Buchhalter oder
Kaſſierer in meiner eigenen Fabrik werden und einem
anderen armen Schlucker das Brot wegnehmen?“

Chef des

läſſig.
Bundesſtaaten die Fleiſchverſorgung ihrer Bevölkerung im

r g. che Bu Smeldet aus Philadelphig: Das hieſige Maxinedepartement

v unter ſeinem Platz warf ein Springbrunnen
ſeine Waſſerſtrahlen empor; ſie fielen monoton, pläte
ſchernd, in das weite Marmorbecken zurück. Eswar eine

Jenſeits des ſchön geſchmiedeten

Mittwoch den 11. Auguſt

Militärkabtnetts, General Frhrn. v. Lyncker,
und dem Chef des Marinekabinetts, Admiral v. Müller,
verliehen. Mit dem Eiſernen Kreuz am weiß
ſchwarzen Bande wurden nachfolgende Mitglieder des
Bundesrats ausgezeichnet. Die Geſandten Dr. Graf von
LerchenfeldKoefering, Frhr. zu Salza und Lichtenau, Dr.
Frhr. von Varnbüler, Dr. Nieſer, Dr. Frhr. von Biege
leben, Frhr. von Brandenſtein, Dr. Sieveking und Boden.

Ferner die ſtellvertretenden Bundesratsbevollmächtigten
Ritter von TreutleinMoerdes, Ritter von Stöſſenreuther,
Dr. Hallbauer, von Schleehauf und Dr. Paulßen.

StickſtoffMonopol. Die Handelskammer zu Berlin,
die eine Kommiſſion zur Beratung der Vorlage über die
Einführung eines Stickſtoff-Handelsmonopols niederge
ſetzt hätte, hat an den Reichstag eine Eingabe gegen die
Einführung des Monopols gerichtet.

Viehausfuhrverbote von Einzelſtaaten ſind unzu
Betreffs der Viehausfuhrverbote, womit einzelne

beſonderen Maße zu ſichern ſuchen, erteilte der Bundes
rat der fürſtlich reußiſchen Regierung in Gera auf An
frage den Beſcheid n ſolche Verbote un zu läſſig und
ſogleich zu beſeitigen ſeien.

Der Begründer der Gesellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung

Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Fritz Kalle
iſt am 31. v. M. in Wiesbaden geſtorben und am 4. d. M.
unter großer Beteiligung dort begraben worden. Kalle
gehörte jenem Kreiſe von Politikern
ſchaftlern an, die aus den Ereigniſſen von 1870/71 und der
nächfolgenden Entwickelung des Deutſchen Reiches neben
ſozialpolitiſchen auch ſozialpädagogiſ che Folge
rungen zogen und überzeugt waren, daß nur durch eine
kräftige innere Entwickelung, deren Rückgrat eine ver
beſſerte Schulbildung und eine geſteigerte gei wige
Volkspflege ſein müſſe, der Beſtand des neuen Reiches
geſichert werden könne. Kalles weitgehendes ſogialpoli
tiſches Wirken in ſeiner engeren Heimat kann hier unbe
rührt bleiben. Für das deutſche Volksleben iſt die von
ihm betriebene und gemeinſam mit Geſinnungsgenoſſen
durchgeführte Gründung der Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung von Bedeutung geworden. Es darf ge
rade im gegenwärtigen Augenblick beſonders hervorge
hoben werden, daß kein Kulturvolk der Erde
eine ebenſo ausgedehnte Geſellſchaft mit
einer ebenſo umfaſſenden Wirkſamkeithat.In keinem Lande der Erde reichen muſterhaft gewählte
Büchereien bis in die letztenVörfer, nirgends ſammelt
man die Gemeindeangehörigen in Zehntauſenden von

kleinen Ortſchaften zu belehrenden und unter
haltenden Veranſtaltungen.

itarbeiter dachten bei alledem im
Kalle und ſeine

der d e

m. Wege r gabeStagte, in der Gemeinde und in der Geſell
ſchaft zu erfüllen, ſie wollten auch durch Volks
bildung praktiſche Sozialpolitik treiben. Was heute den
Führern auf dieſem Gebiete vorſchwebt: das Leben unſeres
Volkes innerlich zu bereichern, ohne Rückſicht auf äußere
Vorteile, trat bei ihnen hinter dem unmittelbar Not
wendigen und Nützlichen naturgemäß zurück. Kalle hat
in dieſer Beziehung insbeſondere auch durch ſeine weithin
bekannten, in vielen Hunderttauſenden von Stücken ver

e

„Dann verſuch es mit etwas anderem.“
„Leicht geſagt. Wenn ich, wie du, für meinen Lebens

unterhalt arbeiten müßte, mir wäre wahrſcheinlich wohler
als jetzt, wo ich mit dem beſten Willen nicht die Hälfte

meines Einkommens verbrauchen kann. Zum ſinnloſen
Elaus Ruthart ſaß in einem eleganten Rohrlehnſeſſel Verſchwender fehlt mir das Zeug, und auf halbwegs ver

nünftige Weiſe iſt es unmöglich für mich, mein Einkommen
zu verbrauchen. Wäre es da nicht direkt ein Unrecht,
wollte ich durch Arbeit irgend einem andern ſeinen not
wendigen Platz im Leben wegnehmen?“

Hartenſtein ſah ſinnend vor ſich hin. Dann meinte er,
„Aber du haſt ſo viele hübſche Talenkchen.“

Claus wehrte ab: „Du ſagſt ſehr richtig Talentchen.
Sie würden weder mir noch andern irgend welche Be
friedigung bringen! Du meinſt es gut, mein lieber Fritz,
aber mir iſt nicht zu helfen.“

„Oder werde Arzt und hilf Armen und Kranken un
entgeltlich,“ riet der unermüdliche Fritz weiter.

„Dann nehme ich einem andern Arzt ſeine Patienten
weg, und für die Armen tue ich ſo einiges.“

„Ja, du ſchreibſt auf jede Sammlung zu wohltätigen
Zwecken eine hübſche runde Summe. Geh lieber ſelbſt zu
den Leuten, hilf ihnen nach Gebühr und freue dich deines
Wohltuns.“

Claus machte ein klägliches Geſicht. .„Jch kann den
Armeleutegeruch nich vertragen Laß gut ſein, Fritz; er
zähle mir lieber von dir. Was haſt du jetzt für eine
Arbeit vorHartenſteins Geſicht ſtrahlte. Er war Architekt und
mit Leib und Seele bei ſeinem Beruf. Vorläufig bei
einem der erſten Baumeiſter angeſtellt, hoffte er, ſich in
den nächſten Jahren ſelbſtändig machen zu können. Claus,
der ſchon von der Schulbank her mit ihm befreundet war,
hatte ihm wiederholt angeboten, ihm pekuniär dazu behilf
lich zu ſein, und Fritz wies auch dies Anerbieten nicht
ganz zurück. Aber er wollte erſt noch einige Jahre Kennt
niſſe ſammeln und ſeinen Zeitpunkt abwarten.

Er erzählte mit froher Miene von ſeinem Schaffen,
und Claus Ruthart neidete dem Freunde dieſe Be
friedigung. Nie würde er das kennen lernen!

Hartenſtein ſah es wie ſtille Trauer in des Freundes
Zügen aufſteigen. Er brach raſch ab. „Meine Mutter
läßt dich grüßen!“

„Danke, geht es ihr gut?“
„Gottlobja. Jch habe r eben nach dem Stettiner

Bahnhof gebracht. Sie geht auf vier Wochen zur Er
holung mit einer alten Freundin na
kleinen, billigen Oſtſeebad. Und morgen gehe ich fort, ich
habe vier Wochen Ferien.“

„Alſo du gehſt auch noch. Was wird da aus mir

und Volkswirt

Seilage zum „Fierſebnrger Correſpondenr

ch Zempin, einem

1915.
S h

breiteten Kleinen Volksſchriften zu wirken ge
ſucht. Wenn wir uns und das Unſrige in eiſerner Zeit
zu wahren und zu ſchützen wiſſen, ſo gebührt ein Teil des
Dankes ganz gewiß auch den Männern, die im jungen
Deutſchland ſogleich nach ſeiner Entſtehung für die Pflege
geiſtigen Lebens bis ins letzte Haus und Heim Sorge
krugen und aus deren Maßnahmen unſer reich entwickeltes
freiwilliges Volksbildungsweſen unmittelbar oder durch
weitere Abzweigung hervorgewachſen iſt.

Provinz und Umgegend
Cöthen, 9. Aug. Dieſer Tage erſchien bei der Brot

kartenausgabe im Rathauſe ein Hieſiger Einwohner und
forderte in ziemlich energiſchem Tone eine Zuſatzbrotkarte,
da er mit ſeiner Brotration nicht auskomme. Die der
Brotkartenſtelle vorſtehende junge Dame erklärte dem Ge
ſuchſteller, ein ſolches Geſuch müſſe ſchriftlich eingereicht
werden. Dazu war der Bittſteller denn auch ſofort bereit.
Die „Begründung“ aber, welche die Beamtin zu leſen be
kam, dürfte tatſächlich noch nicht dageweſen ſein. Der
Mann ſchrieb „Meine Frau kann nicht kochen, darum
muß ich mit meinem Söhnchen Hunger leiden, weil weder
auf den Mittags noch Abendtiſch meine Frau Gekochtes
bringt. Es gibt meiſt bloß Brot. Mein Junge ſteht auf
dem Wachſen. Jch komme deshalb mit meinen Brotkarten
für drei Perſonen ſchon längſt nicht mehr aus und bitte
um eine halbe pro Perſon mehr.“

Gotha, 9. Aug. Hier beabſichtigt man, die dem
Staate gehörige Eingangshalle zum Kreuzgang des ehe
maligen Auguſtinerkloſters zu einer Ged ächtnishalle
für die Gefallenen umzugeſtalten. Der Gedanke hat
grundſätzliche Zuſtimmung beim Herzog, ſowie die Zuſage
tatkräftiger Förderung durch das Herzogliche Staatsmini
ſterium gefunden.Meiningen, 9. Aug. Herr Ernſt Korn und Fa
milie in New-Hork, ein Meininger Stadtkind, haben in
dieſen Tagen dem Magiſtrat der Reſidengzſtadt Meiningen

u ihrer früheren Gabe für die Kriegerwitwen und Waiſen
der Stadt einen weiteren Betrag von 5000 Mark zuführen

laſſen. et Limbach, 9. Aug. Ein Unfall mit tödlich e m
Ausgange ereignete ſich hier im Hauſe Helenenſtraße
Nr. 42. Dort waren zwei Klempnerlehrlinge mit dem
Zuſchütten eines jahrelang unbenutzten Waſſerbrunnens
beſchäftigt. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe ſtürzten
beide plötzlich in den Brunnen, in welchem ſich giftige
Gaſe entwickelt hatten. Beide wurden in bewußtloſem Zu
ſtande ans Tageslicht gebracht. Während der eine ins
Leben zurückgerufen werden konnte, waren bei dem anderen
dieſe Bemühungen erfolglos.Mylau, 9. Aug. Von dem 40 Meter hohen Hirſch
ſtein iſt beim Haſelnußſuchen die 12 jährige Tochter Ella
des hieſigen Bäckers Hallbauer abgeſtürzt, wobei ſie

ſch
ge

Scheune und das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Ki
nick ab. Leider iſt dabei ein Menſchenleben verloren
gangen. Die Schwägerin Frau Krautſchick wollte noch

etwas retten und eilte ins brennende Wohnhaus, aus dem
ſie mit vieler Mühe nur als Leiche wieder herausgeholt
werden konnte.

Duderſtadt, 9. Aud. Durch eine exp lodierende
Granate (Blindgänger) getötet wurde der 18 Jahre
alte Sohn Hermann des Gerichtsvollziehers Röde

„Haſt du noch keine Reiſepläne

Das Reiſen macht mir keinen Spaß mehr.
einem Dienertroß

und unzähligen r die ſchöndenke ich mir auch nicht pläſirlich.

wenn wir wie zwei fröhliche e r unſere Straße
u

Heu.
weiß,

Mark darfſt du dir für
die vier Wochen nicht einſtecken!

daß du in meiner Geſellſchaft mehr

Nun lachte auch Claus, und eine halbe Stunde ſpäter
erfuhr der feine Herr Haushofmeiſter, der ſchon ſeit
Jahren den vornehmen Haushalt der Rutharts leitete zu
ſeinem äußerſten Erſtaunen, daß der gnädige Herr über
morgen auf vier Wochen verreiſe, ohne Koffer und ohne

Dienerſchaft, daß kein Wagen für die Fahrt zum Bahn
hof angeſpannt werde und nur etwas Wäſche an einen
erſt ſpäter anzugebenden Ort zu ſenden ſei. Der Herr
Haushoſmeiſter blieb der Ernſt und die Würde ſelbſt und
verriet ſeinem jungen Herrn nichts von ſeinem großen
Erſtaunen.

Das kleine Gaſthaus am Eingang eines ſauberen
Thüringer Dörfchens bot mit ſeinem hellen Anſtrich und
den blank geputzten Fenſtern einen erfreulichen Anblick
Es glänzte förmlich vor Sauberkeit. Rings von einem
großen Obſtgarten umgeben, lag es am Fuße eines Berges,
und eine große Wieſe krennte es von den übrigen Häuſern
des Dorfes Vor der Tür unter einer herrlichen großen
Linde ſaß an einem ſauber gedeckten Tiſch ein junges
Mädchen beim Frühſtück, und neben ihr ſtand die Wirtin
des Gaſthauſes.es Gaſthauſe (Fortſetzung folgt.



meiſter in Duderſtadt. Der junge Mann, der als
Kriegsfreiwilliger ſeine Ausbildungszeit durchmacht, hatte
ſich mit mehreren Kameraden in der Kaſerne mit dem
Geſchoß beſchäftigt, als dieſes plötzlich explodierte, den
Rödemeiſter tötete und mehrere Kameraden verwundete.

Camburg, 9. Auguſt. Auf dem Rittergute Tumplin a
fiel bei Ausbeſſerungsarbeiten der Maurer Guſtav Voigt vom
Dache. Er verſtarb infolge der ſchweren Verletzungen. Eben
daſelbſt ſchoß aus Unvorſichtigkeit ein zwölſjähriger Knabe
ſeinen Bruder mittels einer Luftpiſtole ein Auge aus.

Gera, 9. Aug. Zu ſehr erregten Vorgängen kam es
geſtern auf dem Wochenmarkte. Eine große Menſchen
menge, die ſich, erregt über die hohen Preiſe, zuſammen
tat, zog, mit Schirmen und Stöcken drohend, von Stand
zu Stand und ſtieß, wenn die Preiſe der geforderten
Waren zu hoch waren, einfach die Verkaufsſtände um oder
eignete ſich die Hühner, Eier, Butter und was es ſonſt
noch war, an, ohne es zu bezahlen. Ein Taubenſchlag
wurde geöffnet, ſo daß die Tauben davonflogen. Einer
Händlerin, die für das Pfund Quark 85 Pf. verlangte,
wurde ein Teil ihres Quarkes ins Geſicht geworfen.
Ebenſo erging es einer anderen, die ſich für ein Stück
Butter 1,10 Mark bezahlen ließ. Die Schutzleute, die
herzugeeilt kamen, konnten den Anſturm kaum zurück
halken. Vielfach berief ſich die Menge auf den Sadtrat,
der ja die Selbſthilfe empfohlen habe. Die Händlerinnen
und Händler mußten ſchließlich das Feld räumen, und ſo
begann geſtern ſchon um 11 Uhr der allgemeine Aufbruch
der Händler.

Bad Blankenburg, 9. Aug. Seit 31. Juli d. J. iſt
J Hoffmann, der ſich zur Erholung imSchwarzatal befand, abhängig. Der 49 Jahre alte Ver
mißte wurde am genannken Tage am Wald zwiſchen
Blankenburg und Unterwirbach geſehen. Selbſtmord iſt
nicht ausgeſchloſſen. Für die Auffindung des Vermißten
e Leiche iſt eine Belohnung von 300 Mark aus
geſetzt.

Kronach, 9. Aug. Die beiden ruſſiſchen Offi
s iere, die in der Nacht zum 19. Juli aus dem Kriegs
gefangenenlager auf der hieſigen Feſtung Roſenberg ent
wichen waren, wurden in Gaildorf in Württemberg wieder
gufgegriffen. Sie hatten ſich alſo faſt drei Wochen
der goldenen Freiheit erfreut, während ihre beiden Ka
meraden gleich am anderen Tage wieder eingeliefert
werden konnten. Die beiden hatten ſcheinbar die Abſicht,
in die Schweiz zu entkommen.

Merseburg uncl Amgegend.
10. Auguſt.

Beförderung. Der ſtud. theol. Johannes Voigt,
Bizefeldwebel und Offiziersaſpirant im Jnf. Reg. Nr. 264
(Sohn des Paſtors VoigtGeuſa), iſt zum Leutnant d. R. mit
Patent vom 1. Auguſt befördert worden.

Auszeichnung. Dem Vigzefeldwebel Erlecke bei der
6. Komp. des Reſ.-Jnf.Reg. Nr. 72 wurde am 5. Auguſt für
e e über die Aisne das Eiſerne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

Geflaggt hatten geſtern die öffentlichen GebäudDen rivahe aus Anlaß der Beſetzung von Pragga. Von

Be iche Maßnahmen gegen den Lebensmittel
wucher im Bezirke des 4. Armeekorps. Wir erfahren
folgendes: Wie bekannt, hat der Bundesrat am 23. Juli
1915 eine Bekanntmachung gegen übermäßige Preis
ſteigerungen erlaſſen. Dieſe beſtimmt zunächſt, daß Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs, die zurückgehalten werden,
enteignet werden können. Näheres wird hierüber bekannt
gegeben, ſo daß die zu erwartenden Ausführungs
beſtimmungen erſcheinen. Außerdem ſetzt die Bekannt
machung Strafbeſtimmmungen gegen wucheriſches Verhalten
feſt, die Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. und Gefängnis bis
Zu einem Jahre androhen. Zur Warnung für Aue die
es angeht, wird darauf hingewieſen daß den Staatsanwalt
ſchaften und Polizeiverwaltungen rückſichtsloſe und ſchärfſte
Verfol ung aller Verſtöße gegen die genannten Strafſgeſetze
zur Pflicht gemacht iſt. Um dein in dieſer Zeit beſonders
verwerflichen Lebensmittelwucher noch durch weitere Maß
nahmen entgegenzutreten, werden die Poligzeiverwaltungen
in Anwendung der Bundesratsverordnung vom 24. Juni1915 unverzüglich Preis gushänge für die Gegen
ſtände des täglichen Lebensbedarfs vorſchreiben, auch
werden die örtlichen Behörden, wo es die Verhältniſſe ge
bieten, für Wo Butter, Eier, Milch uſw. Hö ſtpretſe
feſtſetzen. Wegen der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen fürKartoffeln der neuen Ernte h en eingehende Er
wägungen in den oberſten Stellen Große Mengen Milch
werden täglich zu Luxusprodukten, wie Sahne und Schlag-
ſahne, verarbeiket. Hierdurch wird dieſe Milch, die unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen eins der wichtigſten Nah
rungsmittel darſtellt, der Volks, insbeſondere der Kinder
ernährung, entzogen Am dies zu unterbinden, hat der
ſtellvertrekende kommandierende General für die Zukunft
eine Sahne- und Schlagſahneverbot erlaſſen,
das bereits veröffentlicht iſt.

Die Reichsfuttermittelſtelle teilt amtlich mit: Der
durch Bundesratsbeſchlußß vom 23. Juli dieſes Jahres er
richteten Reichsfuttermittelſtelle gehen zahlreiche Anträge
von Tierhaltern auf Zuweiſung von Futtermitteln zu. Der
artigen Anträgen und Angeboten vermag die Reichsfutter
mittelſtelle in keinem Falle Folge zu geben. Sie iſt kein
Geſchäftsunternehmen, ſondern eine Behörde,
der die Durchführung der Bundesratsverordnungen über den
Verkehr mit Gerſte, Hafer, Kraftfuttermitteln und zucker
e Futtermitteln obliegt. Sie hat daher weder

uttermittel im Beſitz, noch kauft oderverkauft ſäe ſolche. Eine Zuweiſung von Futter
mitteln kann durch ſie außer an die Heeres und Marine
verwaltung nur an Kommunalverbände und an die in den
Bundesratsverordnungen oder vom Herrn Reichskanzler
beſonders beſtimmten Stellen erfolgen. Anträge auf
Zu weiſung von Futtermittel n ſind ausſchließ-
lich an die uſttändigen Kommunalverbände

Magiſtrat, Amtshauptmannſchaft uſw. zu
richten.

Mit Wochenmarkts- Angelegenheiten und ſpeziell der
Frage des Verkaufs nach Maß oder Gewicht beſchäftigte
ich geſtern abend eine vom Stadtrat Thiele nach dem
atsſtübchen des „Ratskellers“ einberufene Beſprechung

der Mitglieder der hieſigen wirtſchaftlichen Ver
eine (Kaufmänniſcher Verein, Rabgktſparverein und Ge
werbeverein). Die ſehr ſtattliche Beſucherzahl dokumen
tierte die Bedeutung des Beſprechungsgegenſtandes. AWunſch höherer Jnſtanz hat der aagiſtrat empfohlen,

Privathäuſern hatten nur wenige Flaggenſchmuck an e ſt

re w S e a

wider handlungen angekündigt.“

in eine Prüfung darüber einzutreten, ob ſich auf den
Wochenmärkten nicht beſſer ein du nach Gewicht,
ſtatt wie bisher nach Maß empfehle. er Standpunkt
der Polizeiverwaltung geht dahin, daß im Publikum die
Anſichten über Zweckmäßigkeit der beabſichtigten Neuein
führung geteilt ſind. Es ſei mit Freuden zu begrüßen,
daß der Magiſtrat vor Beſchlußfaſſung erſt die Vertreter
der berufenen Körperſchaften hören wolle. Da es ſich um
eine einſchneidende und wichtige Angelegenheit inſofern
handelt, als eventuell die Bauern und Käufer bei Ein
führung des Verkaufs nach Gewicht mehr vom Markte
ferngehalten werden könnten, ſo ſei gründliche Prüfung
geboken. Von den meiſten Rednern wird in der ausge
dehnten Beſprechung auf die große Schwierigkeit in der
Handhabung der Einrichtung, ſowie auf den Umſtand
hingewieſen, daß es verfehlt ſei, den Produzenten, die ihre
Erzeugniſſe nach den hieſigen Wochenmärkten bringen,
Schwierigkeiten zu bereiten. Bei dem Verkauf nach Ge
wicht ſei dies aber der Fall. Darum ſei die Ablehnung
des Vorſchlages zu befürworten. Auch Stadtrat Thiele
hat gewiſſe Bedenken. Demgegenüber war Stadtverord-
hneter Frauenheim unbedingt für den Verkauf nach
Gewicht. Derſelbe ſei reeller und darum ſchon erſtrebens-
wert. Jn den vielen Städten, wo dieſe Einrichtung ſchon
lange beſteht, habe man gute Erfahrungen damit gemacht.
Die Ausſprache endete ſchießlich damit, daß die Majorität
meinte, bezüglich eines ſolch einſchneidenden Wechſels einen
beſſeren Zeitpunkt als jetzt zu wählen. Demgemäß wurde
beſchloſſen, zurzeit von der Einführung des Verkaufs nach
Gewicht Abſtand zu nehmen, bezw. dem Magiſtrat in
dieſem Sinne zu berichten. Geſtreift wurden auch die
Höchſtpreiſe und in dieſer Beziehung energiſche
Maßnahmen ſeitens der zuſtändigen Behörden von
einigen Rednern verlangt. Es ſei aber ganze Arbeit not
wendig, denn mit dere Überlaſſung an die einzelnen Kom
munen werde das Gegenteil erreicht. Schließlich kam die
Marktordnung und das Hökerankaufsunweſen zur Sprache.
Dieſer allgemeine Mißſtand wurde zwar allgemein aner
kannt, geichzeitig aber darauf hingewieſen, daß der Be
ſeitigung ungeheure Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Mit
Genugtüung vernahmen wir mit den anderen Verſammel
ten noch die Mitteilung des Stadtrats Thiele, daß der
Magiſtrat die an ihn ergangenen vielen Ange
bote wegen Berkaufe billiger Lebens un
Genußmittel in ſtädtiſcher Regie grundſätzlich
abgelehnt habe, weil er es verabſcheue, den ſtädti-
ſchen Handels und Gewerbe reibendenKonkurrenz zu machen. Gegen 11 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Abgabe von Kokoskuchen. Der Kgl. Landrat hier
ſelbſt macht folgendes bekannt: Der Zentral-Genoſſenſchaft
Halle ſtehen noch 200 Ztr. Kokoskuchen zum Ver
kauf zur Verfügung. Der Preis beträgt für 1000 Kilo
gramm 240 Mark, wozu noch 7 25 Verladeſpeſen und
Fracht kommen. Gemeinden, die auf den Ankauf von
Kokoskuchen reflektieren, wollen ſich an die Zentral-Ge
noſſenſchaft direkt wenden.

Unwürdiges Benehmen gegenüber Kriegsgefangenen.
Auch in Dürrenberg ſcheint die Liebäugelei mit den
Kriegsgefangenen, namentlich des weiblichen Geſchlechts,
überhand zu nehmen. Wenigſtens berichtet über derartige
ſkandalöſe Vorgänge die D. Ztg. folgendermaßen: „Eine

te Mahnung m diejenig
es überwinde nnen, en r. an der Königl.
Saline beſchäftigten Gefangenen bei jeder Gelegenheit auf
zudrängen. Sowohl beim Abmarſch als auch beim Rück
marſch der Gefangenen zum Quartier (Kunſtturm) finden
Anſammlungen ſtatt, die gegen jedes nationale Empfinden
verſtoßen. Wie wir hören, wird von ſeiten der zuſtändigen
Verwaltung falls dieſes Gebahren nicht aufhört, energiſch
vorgegangen werden. Erſt kürzlich hat das General
kominando durch Bekanntmachung den Verkehr mit Kriegs
gefangenen bekannt gegeben und ſchwere Strafen für Zu

Es würde auch hier,
wie ſchon an verſchiedenen anderen Orten angebracht ſein,
die Namen derjenigen Perſonen,
derartige Szenen herbeizuführen, der Offentlichkeit preis
zugeben. Dies würde jedenfalls ein einfaches aber erfolg
reiches Mittel ſein. die Aufdringlinge von ihrem verab

ſcheuungswürdigen Gebahren abzuhalten.
Verzeichnic vorhandener Bauten in den Kriegs

gefangenenlagern. Der Kgl. Landrat hierſelbſt macht auf
folgendes aufmerkſam: „Die ſtellvertretende Jntendantur
des 4. Armeekorps hat mir ein Verzeichnis der im Korps
bereich zur Zeit vorhandenen Bauten in den Kriegs
gefangenenlagern mit der Bitte überſandt, zu prüfen, ob
im Bereiche der hieſigen Verwaltung nach der Demobil-
machung Verwendung für einzelne Bauten vorhanden iſt.
Auch die Gemeinden, Schulgemeinden ſowie die privaten,
induſtriellen und land wirtſchaftlichen Jntereſſentenkreiſe
weren auf dieſe Erwerbsgelegenheit hingewieſen. Nähere
Auskunft erteilen die Garniſonverwaltungen der Orte, an
denen Gefangenenlager vorhanden ſind Das mir von der
ſtellvertretenden Jntendantur überſandte Verzeichnis liegt
auf dem Landratsamte zur Einſicht aus.“

Auf die Wanderarbeiter aufpaſſen! Die Bevölke
rung leiſtet dem Vaterlande einen Dienſt, wenn ſie die Behörden
in der Uberwachung der Wanderarbeiter unterſtützt. Da land
ſtreichende Arbeitsloſe den Lockungen feindlicher Agenten, die
Ernte zu ſchädigen, leichter zugänglich ſein dürften als andere,
empfiehlt es ſich, auf ſolche Leute ein beſonderes Augenmerk
zu richten und ſie, bei dem geringſten Verdacht des Land
ſtreichens den Behörden zu übergeben. Ein ſolcher Verdacht
liegt meiſt jetzt ſehr nahe, weil ja bekanntlich bei dem Mangel
an männlichen Arbeitskräften jeder, der ernſtlich Arbeit ſucht,
ſie auch finden kann.

Jm Dom- Gottesdienſt fprach Sonntag Vormittag auf
Grund des 119. Pſalms („Herr öffne mir die Augen, daß ich deine
Wunder ſehe“) Superintendent Prof. Bithorn goldene Worte
von dem innerlichen Erleben der Wunder Gottes in der
Natur und der gewaltigen Ereigniſſe der eiſernen Zeit des Welt
krieges. „Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt“,
hieß es in der Kundgebung unſeres Kaiſers am Jahresgedenk
tage des Kriegseintritts. Haben wir auch wirklich alle an
dieſem großen Erleben teilgenommen Es gibt viele Wanderer,
die ſtumpfſinnig durch die Herrlichkeiten der Natur, wo Gott
aus allen Winkeln grüßt, aber keinen Gegengruß findet,
ſchreiten, die nichts empfinden von der Erhabenheit dieſes
Gottestempels. Denn ihre Augen ſind nicht geöffnet. So er
geht es zahlreichen Deutſchen bezüglich der großen Taten des
Weltkrieges. Bei ihnen trifft das nicht zu, von dem Kaiſer
Wilhelm in der Kundgebung ſpricht. Warum ſind ſie durch die
Ereigniſſe der Zeit innerlich nicht umgewandelt worden Weil
ſie das über uns gekommene Ungeheuer nicht mit erlebt haben.
Sie ſind zwar Zeitgenoſſen, aber ſie haben die aus den Ereigniſſen

die ſich nicht ſcheuen,

lebende Macht nicht erlebt, ſie haben darin nicht innerlich die
Spuren Gottes geſehen, ſondern nur ihr kleinliches Geſicht. Ja,
die Vergnügungs und Genußſüchtigen ſchütteln den Ernſt der
Zeit ab, für ſie wurde das Große zur Kleinlichkeit, ſogar zur
Gemeinheit. Aber auch von manchen Trauernden iſt der Geiſt
dieſer Zeit nicht recht empfunden worden. Tiefer und wahrer
Schmerz ſoll gewiß ſein Recht haben. Jndeſſen, der Schmerz
darf unſer Herz nicht verengen, darf unfern Blick nicht trüben.
Wenn gleich perſönliches Leid ſcharf ins Herz einſchneidet, man
muß trotzdem die gewaltige, ereignisreiche Zeit innerlich miter
leben. Wir ſollen offene Augen haben. Solche offenen
Augen ſind zunächſt dem ütige Augen. Jn einer Epoche, wo
es ſo gärt wie heute, kommt man nicht mit abgebrochener
Weisheit durch. Nein, wer die große Zeit des Weltkrieges
recht erleben will, der muß ſehr beſcheiden ſein. Jn Gottes
Welt gibt es immer etwas Neues und gerade in der Jeztztzeit
erfahren wir täglich Neues, Wunderbares von der gewaltigen
Entwickelung. Zu der Demut hat ſich die Nüchternheit zu
geſellen. Vor dem Kriege und in der erſten Zeit desſelben
waxen die meiſten Menſchen ſiegestrunken, lebten ſie in einem
Siegesrauſch. Da iſt Gott gekommen und hat uns an dem
Gang der Ereigniſſe ernüchtert. So verhält es ſich mit der
chriſtlichen Jrömmigkeit. Sie trägt das Gepräge der Nüchtern
heit. Nicht in Träumen, ſondern in der Wirklichkeit treffen
wir den lebendigen Gott. Mit der Demut und Nüchternheit iſt
noch die Geduld verbunden. Wie die deutſchen Kunſtwerke,
z. B. die Rembrandtſchen Malereien, tiefes innerliches Erfaſſen
und größte Geduld erfordern, um in ihrem wirklichen Werte
erkannt zu werden, ſo können auch Gottes Wege in der gegen
wärtigen Epoche nur mit Geduld ganz verſtanden werden. Jn
den letzten Wochen und Tagen haben wir wieder Großes erlebt,
ſind wir von Gottes Größe und Führung überwältigt worden.
Es waren uns nicht nur große äußerliche, ſondern auch inner
liche Erfolge beſchieden. Wir haben alle Urſache zur Dankbar-
keit für dieſe innere Kraft und Stärkung. Wenn wir dieſe in
Zukunft bewahren, dann dürfen wir die am Schluß der kaiſer
lichen Kundgebung geäußerte Zuverſicht teilen. Großes haben
wir erlebt und Großes werden uns dann noch die kommenden
Tage bringen. Prof. Bithorn ſchloß in dieſem Sinne:
„Herr öffne uns die Augen, damit wir auch in den nächſten
Wochen deine Wunder ſchauen!“

Neue Brotmarken. Am Freitag den 13. d. Mts.
wird eine Neuausgabe von Brotmarken in hieſiger Stadt
durch die altbewährten Zähler ſtattfinden. Die Hauswirte
und e ne werden erſucht, denſelben wieder in
jeder Weiſe entgegenzukommen.

Verbot der Poſtbeförderung von Hoffmanns-
tropfen. Hoffmannstropfen gehören inſolge ihrer Zuſammen
ſetzung (1 Teil Äther und 3 Teile Weingeiſ) zu den leichtent
zündlichen Gegenſtänden, die wegen ihrer Feuergefährlichkeit
von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen ſind. Die Poſtanſtalten
derfen Sendungen mit derartigem Jnhalt nicht zur Poſtbeförde
ung annehmen.

Feſtgenommen wurde geſtern der Arbeiter Voigt
von hier wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes.

Fußballſport. Die am vergangenen Sonntag auf dem
V. f. B.eSportplatz zum Austrag gekommenen Wettſpiele
hatten folgende Ergebniſſe: „V. f. B. I“ gegen „Minerva I,
e „V. f. B. II gegen Ammendorfer J. C. von

Lei tathletik. Be

z h d aus einem Sechskampf (Weitſprung, Steinſtoßen 15 Pfd. ohne Anlauf, Hochſprung,
Speerwerfen, 100 Meter Lauf und Krikettballwerfen),
ferner 100-Meter-Lauf als Einzelwettbewerb und Diskus
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werfen wurden von den jungen Mitgliedern von unter
Weitſprung19 Jahren folgende Beſtleiſtungen erzielt

4,99 Meter, Steinſtoßen 7,81 Meter, Hochſprung 1,42
Meter, Speerwurf 32,50 Meter, 100-Meter-Lauf (Sechs
kampf) 12,2 Sek., Kribettballwurf 73,35 Meter. Jn den
Einzelwettbewerben 100MeterLauf 12,3 Sek., Disküswurf
20,10 Meter, außer Wettbewerb 27,65 Meter. Ferner
wird uns aus Chemnitz berichtet. Bei dem am Sonntag
den 8. Auguſt vom Sportverein „Preſto“ Chemnitz ver
anſtalteten 6,5Kilometer-Kriegslauf um die Kriegskreuze
1915 ging Herr Kurt Florhe im aus Merſeburg, Zt.
Chemnitz Kaiſerſtraße 46, als 3. Sieger hervor. Lauf-
zeit 22 Min. 15 Sek.

S Göhlitzſch, 10. Aug. Dem Gefreiten im Infanterie
Regiment Nr. 36 Hermann Darlatt von hier wurde
für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe verliehen.

S Dürrenberg, 9. Auguſt. Für die erledigte Hauptlehrer
und Küſterſtelle in Keuſchberg hat die Kgl. Regierung den
Lehrer Arthur Züge in Sandersdorf bei Bitterfeld in Ausſicht
genommen. Der genannte Herr wird bereits am 16. Auguſt
ſein Schulamt in Keuſchberg antreten und am Sonntag, den
15. Auguſt ſeine kirchliche Lokalprobe halten. Jn dem
Mannſchafts Verleſeſgal der Königlichen Saline iſt eine
Kriegsſchreibſtube eingerichtet worden. Sie iſt jeden Montag,
Mittwoch und Freitag von 6—8 Uhr nachmittags unentgeltlich
geöffnet. Dort wird für jedermann Aufklärung und Belehrung
el Anfertigung von Aufſchriften für Feldpoſtſendungen
erteil“.

S Lützen, 9. Auguſt. Dem Unteroffizier Paul Schmidt
von hier iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

S Ellerdorf, 9. Auguſt. Sonnabend brach in der Scheune
des im Felde ſtehenden Arbeiters Albert Reyher Feuer aus,
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß der Dachſtuhl bald aus
gebrannt und an ein Retten der neuen Reinigungsmaſchine und
eines Fahrrades von der Scheunentenne nicht zu denken war
Dank des ſchnellen Eintreffens der Spritze von Zöſchen nebſt
Bedienungsmannſchaften konnte die ganze dicht daneben
ſtehende Scheune der Frau Friedrich gerettet und die unter der
brennenden Scheune befindlichen Stallungen erhalten werden.
Das Feuer ſoll durch Selbſtentzündung von feuchter geleſener
Gerſte entſtanden ſein.

Horburg, 9. Aug. Wegen Umbau der Steinſchlagbahn in
Kleinpflaſter auf der Strecke vou 68,1 bis 68,4 der Provinzial
ſtraße ArternMerſeburg- Leipzig iſt die Strecke vom 1. Sept.
1915 ab bis auf weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.
Während dieſer Zeit findet der Verkehr über den ausgebauten
Weg ſchwarzer Bär, Kötzſchlitz, Horhurg, Dölkau Zweimen
Göhren, der bei Klm. 68,4 abzweigt und bei Klm. 65,5 wieder
einmündet, ſtatt.

Mücheln und Amgebung.
10. Auguſt.

Querfurt, 9. Aug. Dem Feldwebel Jähne aus Thal
doxf, dem Füſilier Emil Carl aus Querfurt und dem Unter
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hat er hinter ſich. Jetzt fand er in einer hieſigen Klin

offizier Emil Herold aus Obereichſtedt wurde das Eiſerne
Kreuz verliehen. 32 Stück Beutepferde belgiſchen
Schlages werden am kommenden Freitag ſeitens der Land
wirtſchaftskammer auf dem Hofe des ſchwarzen Bär hierſelbſt
verkauft. Verſchiedene Perſonen ſind wegen verſpäteter An
zeige ihrer Ernteflächen durch gerichtlichen Strafbefehl mit 5
Mark Geldſtrafe belegt worden. Auch ſind wiederum verſchie
dene Beſtrafungen wegen nicht rechtzeitiger Abmeldung der
Perſonen von den Brotmarkenverteilungsſtellen erfolgt. Es wird
daher wiederholt darauf hingewieſen, die erlaſſenen Verord
nungen genau zu befolgen

Freyburg, 9. Aug. An einem Abend der vergangenen
Woche, 8 Uhr wurden von dem Törſter Vogt in dem v.
Helldorffſchen Forſte in Gröſt fünf verdächtige Männer ange
troffen, welche den Tag über anſcheinend geſchlafen hatten,
da ſie voll Laub und Nadelſtreu waren. Auf ſeinen Aufruf:
„Stehen bleiben“ verſuchten ſie, fortzulaufen. Da nach drei
re de Anrufen ſie nicht ſtehenblieben, ſchoß er gegen die Äſte.

as half. Bei näherer, vorſichtiger Unterſuchung konnte er
feſtſtellen, daß es ſich um Gefangene Ruſſen handelte. Er ließ
ſie antreten und transportierte ſie, ohae daß ſie Widerſtand zu
leiſten verſuchten, zum Amtsvorſteher Wünſch in Gröſt. Da
gerade in Gröſt Franzoſen beſchäftigt werden, wurden ſie dem
Wachkommando übergeben, welches ſie am nächſten Tage nach
Merſeburg überführte. Sie hatten ſich ihrer Freiheit nicht
lange erfreuen können. Es waren ein Feldwebel-Leutnant, 3
Feldwebel und 1 Mann.

Wetter warte.
V. W. am 16. 8.: Ziemlich heiter, vielfach wolkig, warm,

Gewitterregen. 12. 8. Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe aufheiternd, vorwiegend trocken.

Aus dem Leserkreise.
Eingeſandt. Recht unangenehm berührte in der

Sonntagnacht das Benehmen einiger junger Leute in und
vor einem Gaſthaus in der Weißenfelſer Straße. Nicht
genug, daß ſie ſchon im Lokal durch überlautes Singen
(Schreien) die Nachbarſchaft beläſtigten und das Gefühl
beleidigten, ſie ſetzten dann nach Schluß des Lokales vor
dieſem den wüſten Lärm fort. Einer davon erkletterte
ſogar die dort befindliche Straßenlaterne, um von hier
aus zu ſchreien. Als ihnen aus einem Hauſe Ruhe ge
boten wurde, fielen einige in ein höhnendes Gelächter ein.
Endlich gegen 123 Uhr ſetzten ſie unter lautem Gebrüll
ihren Weg nach der Stadt zu fort. Merkwürdigerweiſe
ſcheinen ſie auch dahin keinem Polizeiorgan begegnet zu
ſein. Auch der Wirt ſcheint vorher an dieſem Toben nichts
weiter gefunden zu haben. Für Leute, die in der gegen
wärtigen ernſten, ſchweren Zeit nichts würdigeres zu tun
wiſſen, wäre die paſſendſte Unterkunft der Schützengraben
in allernächſter Nähe des Gegners. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen dazu bei, daß der Weißenfelſer Straße in der
Zeit von 10—12 Uhr nachts von ſeiten der verantwortlichen
Polizeibeamten etwas mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.
hol Dankes vieler Anwohner können ſie ſich Wrßaet

alten.

Gerichtsverhancllungen
I. Halle, 7. Auguſt. (Ferienſtrafkammer.) Der ehemalige
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lohnende
Beſchäftigung als Krankenwärter und hätte auf ſeine alten
Tage ſorgenlos leben können, wenn ihn nicht wieder die un
ſelige Leidenſchaft des Stehlens übermannt hätte. Er ent
wendete einer Reihe von Patienten, die meiſtens den ärmeren
Schichten angehörten, Beinkleider und Bargeld. Ehe er mit
dieſen Dingen verſchwinden konnte, wurde er feſtgenommen.
Jetzt mußte er ſich wegen dieſer Vorkommniſſe als Rückſalldieb
verantworten. G. iſt im vollen Umfange geſtändig und weiß
nichts zu ſeiner Entſchuldigung anzuführen. Der Staatsanwalt
beantragte I Jahr Zuchthaus. Das Gericht erkannte auf
2 Jahre 3uchthaus, da G. einen groben Vertrauensbruch
begangen habe und durch ſeine Tat ärmere Leute ſchädigte.
Jm April d. Js. hatte der minderjährige Knecht R. aus
Niederwünſch bei Merſeburg geſehen, wie eine Frau an den
Hande smann Eilfeld Kartoffeln verzaufte. Eilfeld ſagte dann
zu R., ob dieſer nicht auch Kartoffeln beſchaffen könnte. Re,
der annahm, daß er bald eingezogen würde, gedachte ſich jetzt auf
bequeme Weiſe Bargeld zu verſchaffen und ſprach ihm das zu.
E. legte dann abends nach 8 Uhr einige Kactoffelſäcke hinter
ſeine Haustür und machte R. darauf aufmerkſam, daß ſein Haus
nachts immer offen ſei. R. möchte doch die Kartoffeln ruhig
nachts bringen. R. holte ſich bei Einbruch der Dunkelheit die
Säcke und ging, da er allein nicht genug Mut beſaß, zu einer
Frau Schmidt und forderte dieſe auf, mit zum Kartoffelholen
zu kommen. Bei ſeinem Herrn wäre an dem Tore des Feld
hofes eine Schraube los und man könnte das Tor leicht öffnen.
Frau Sch., deren Mann im Felde iſt, willigte ein und machten
ſich gemeinſam auf den Weg. Alles ging gut und fünf Säcke
waren bereits mit Kartoffeln gefüllt. Der „Abtransport“ ſollte
gerade beginnen, als plößlich Frau Sch. von kräftigen Händen
gepackt und feſtgehalten wurde. R. entwiſchte über die Mauer
des Feldhoſes. Jetzt mußten ſich R. und die Sch. wegen Ein
bruchsdiebſtahls und E. wegen Beihilfe hierzu verantworten.
Sie geſtehen alle ihre Taten ein. Der Staatsanwalt beantragt
gegen den jugendlichen R. einen Monat Gefängnis. Gegen
E. nicht nur wegen Beihilfe, ſondern wegen Anſtiftung 4 Monate
Gefängnis. Jn gleicher Höhe will er die Sch. beſtraft wiſſen.
Das Gericht nimmt nur einen verſuchten Einbruchsdiebſtahl an,
weil ſich die Kartoffelſäcke noch innerhalb des Jeldhofes be
funden hätten. R. kommt miteinem Monat, Frau Sch. mit
ſechs Wochen Gefängnis davon, während E. nicht wegen
Anſtiftung, ſondern nur wegen Beihilfe drei Monate Ge
fängnis erhält.

Ein Raubanfall auf einen Geldbriefträger vor Ge
richt. Der räuberiſche Kberfall auf den Obergeldbriefträger
Zacher, der ſich, wie berichtet, am 14. Juli d. Js. in Berlin in
dem Hauſe Yorkſtraße 43 abſpielte, fand jetzt ſeine gerichtliche
Sühne. Wegen verſuchten gemeinſchaftlichen Raubes waren
der 17 jährige frühere Poſtaushelfer Franz Schwark. und der
gleichaltrige Telegrammbeſteller Walter Wolff angeklagt.
Nach mehrſtündiger Verhandlung, in der die Angeklagten ein
reumütiges Geſtändnis ablegten, wurde Schwark zu 2 Jahren
und Wolff zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Das Gericht
berückſichtigte bei Abmeſſung des Strafmaßes, daß es ſich um
eine außerordentlich ſchwere, die öffentliche Sicherheit gefährdende
Tat handele, deren eigentliches Motiv offenbar die Vergnügungs
ſucht der Angeklagten geweſen ſei, die ſich auf dieſe verbreche
riſche Weiſe in den Beſitz von Geld ſetzen wollten.

Lebenslängliches Zuchthaus wegen Kriegsverrats.
Das Kriegsgericht in Mül hauſen i. Elſ. Fverhandelte gegen
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ſchaffung von Liebesgaben für die im Felde

willigt.
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den Jnhaber der dortigen Speditionsfirma MeyerSchauenberg,
Alfred Meyer, dem zur Laſt gelegt war, mit einer feindlichen
Macht in Verbindung getreten zu ſein. Am Schluſſe der zwei
tätigen Verhandlungen legte der Angeklagte ein Geſtändnis ab.
Das Gericht erkannte auf lebenslängliches Zuchthaus.

L Ein Poſtbeamter als Teldpoſtmarder. Durch
einige höchſt verwerfliche Streiche um ſeine Stellung gebracht
hat ſich der frühere Oberpoſtſchaffner Le mke in Berlin. Lemke
war ſeit 1907 als Schaffner an der Poſt angeſtellt; im Jahre
1912 wurde er Oberpoſtſchaffner. Als ſolcher war er ſeit längerer
Zeit in Berlin tätig. Seine amtliche Tätigkeit benutzte er,
um nacheinander 11 Feldpoſtpakete mit Eßwaren zu unter
ſchlagen und deren Jnhalt gemeinſam mit ſeinen Angehörigen
zu verzehren. Er wurde deswegen von der Strafkammer zu
drei Jahren Gefängnis, unter Aberkennung der Fähig
keit zur Bekleidung öffentlicher Amter, verurteilt, und zwar
wurden ſeine Vergehen nicht als zu ſammenhängende Hand
lungen, ſonder als Einzelhandlungen aufgefaßr. Hiergegen

wandte ſich der Angeklagte mit der Reviſion, die jedoch der
an des höchſten Gerichtshofes als unbegründet ver
warf.

L Beſtätigtes Todesurteil. Wegen Mords war der
Melker Edmund Kittel ſ. 3. vom Schwurgericht zu Lands
berg zum Tode verurteilt wurden. Die teils aus formellen, teils
aus materiellen Rechtsgründen vom Angeklagten eingelegte
Reviſion wurde vom Jerienſenat des höchſten Gerichtshofes
als unbegründet verworfen, womit das Urteil Rechtskraft
erlangte.

Sibbers und Stehrs abgeurteilt. Nach zwölftägiger
Verhandlung gegen den Oberinſpektor Sibbers und
den, Heuerbaas Stehr von der Hamburg-Südamerika
niſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wegen Veruntreuung
von etwa drei Viertelmillionen hat das Landgericht Ham-
burg Sibbers zu vier Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus, von denen 9 Monate für die Unterſuchungs
haft gngerechnet wurden, ſowie zu 3000 Mk. Geldſtrafe
und fünf Jahren Ehrverluſt, Stehr zu vier Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus, von denen 18 Monate

Unterſuchungshaft angerechnet wurden, und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

L Eilgüter geſtohlen. Die Strafkammer in Dort
mund verurteilte die Lademeiſter Hartmann und
Nielen, erſteren zu 1 Jahr, letzteren zu 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis. Beide hatten auf der Eilgüterab
fertigung des Dortmunder Hauptbahnhofs andauernd in
großem Umfange Eilgüter aller Art geſtohlen und die
Frachtbriefe vernichtet. Der Fuhrmann Kröger wurde
wegen Hehlerei mit 5Monaten Gefängnis beſtraft, während
die Ehefrauen der beiden Lademeiſter mangels Beweiſes
freigeſprochen wurden.

Vermischtes.
Ein Dorf teilweiſe verſchüttet. Genf, 8. Aug. Eine

Kataſtrophe, welche den Tod von etwa neun Perſonen
zur e hatte, ereignete ſich geſtern nachmittag in dem
Dorfe Raron auf der SimplonLinie, zehn Kilometer

ungefähr da, wo die Löſchberglinie in das
Rhonetal mündet. Hundert Meter oberhalb des Dorfes
befinden ſich Erdmaſſen, die vom Bau des Lötſchberg
tunnels und aus Steinbrüchen herrühren und mehrere
100 000 Kubikmeter be n. Durch die Regengüſſe a

uf d
verſchütteten Scheumen und Häuſer und begruben gegen

neun Perſonen. Den ganzen Nachmittag hindurch fanden
dann weitere Erdrutſche ſtatt. Die niedergefallenen Erd
maſſen bedeckten ein Gebiet von 1 Kilometer Länge. Die
Rettungsarbeiten ſind ſofort aufgenommen worden. Bis
jetzt hat man zwei Perſonen gefunden. Die Eiſenbahnlinie
durch den Lötſchberg iſt nicht gefährdet.

Stiftungen. Die Firma Aßmann K Söhne in Lüden
ſcheid ſpendete für kommunale Kriegsfürſorge 20 000 Mk.

Zwei ungenannte Perſonen in Barmen ſtifteten 50 000
Mark zum Beſten der Hinterbliebenen Gefallener. An

läßlich des Beginns des zweiten Kriegsjahres haben die
drei Jnhaker der Firma Seyd Söhne in Elberfeld 50 000
am e die Zwecke der kommunalen Kriegsfürſorge
geſiſtet.

Großes Vermächtnis. Die jüngſt verſtorbene Mutter
des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach ver
machte dem evangeliſchen Diakoniſſenhauſe in Eſſen einen
Betrag von 100 000 Mk.

Schweres Unglück. Aus Jnnsbruck wird tele
graphiert: Bei der Herſtellung von Schützengräben und
Höhlen durch Kinder ſtürzte eine Höhle ein. Vier Schul
knaben wurden größenteils ſchwer verletzt. Mehrere
Schüler der Landwirtſchaftsſchule in Cleve am Nieder
rhein hantierten unvorſichtigerweiſe mit einer geladenen
Piſtole, die plötzlich losging. Der 19 Jahre alte Schüler
Krane aus Duisburg wurde von der Kugel in den Kopf

getroffen und brach tot zuſammen.
Betrug mit Poſtanweiſungen. Die Kriminalpolizei

verhaftete einen angeblichen Jngenieur Abex Kagler.
der den Verſuch gemacht hatte, durch gefälſchte Poſtſcheck
anweiſungen in Frankfurt 12000 Mk. zu erſchwin
deln. Dasſelbe Manöver hatte er in Darmſtadt mit drei
Poſt anweiſungen verſucht. Er muß in Beſitz von Poſt
ſtempeln ſein, denn die Poſtanweiſungsformulare waren
richtig abgeſtempelt. Die Ermittlungen haben ergeben,
daß man es mit einem früheren Poſtaſſiſtenten zu tun hat.
Man vermutet, daß er auch in anderen Städten den gleichen
Schwindel begangen hat.

Auf ſchreckliche Weiſe verunglückt iſt in der Stetten
mühle bei Bad Brückenagu der Landwirt F uchs. Er
geriet in die Transmiſſion und wurde mehrere Male
herumgeſchleudert. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Großfeuer brach in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts.
in der Seifenpulverfabrik Dr. Thompſon in
Düſſſeldorf aus. Die geſamte Düſſeldorſer Feuerwehr
war tätig. Die Fabrikgebäude brannten größtenteiks
nieder. Der Betrieb iſt vorläufig eingeſtellt. Der Schaden
iſt ſehr hoch. Hundert Mann vom Kraftfahrerbataillon
unterſtützten die Feuerwehr, einige Feuerwehrleute wurden
verletzt.

100 000 Mark für Liebesgaben. Der Vorſtand der
Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt hat zur Beſtehenden

Truppen Thüringer Regimenter weitere 60 000 Mk. be
100 000 Mk. ſind für denſelben Zweck aus den

Mitteln der Anſtalt zur Verfügung geſtellt worden.
Vater und Sohn erſtickt. Jn Le e len bei Warxendorf

(Weſth.) erſtickten der Landwirt Tegelkam p und
ſein e e Sohn beim Reinigen einer Jauchen
grube infolge Entwickelung giftiger Gaſe.

S

Zwei neue Ehrendoktoren der Berliner Univerſität.
General von Falkenhayn und Generalquartiermeiſter
Freytag von Lorenghoven ſind von der phil
phiſchen Fakultät zu Ehrendoktoren ernannt worden. Jn
den Diplomen werden die Verdienſte beider Männer im
Laufe des Krieges hervorgehoben. Das Diplom für General
von Falkenhayn wird Herr von Delbrück, der derzeitige
Dekan der philoſophiſchen Fakultät, im Großen Haupt
quartier perſönlich überreichen.

Rückkehr Zivilinternierter. Am Donnerstag traf nach
langer Pauſe wieder ein Sonderzug mit deutſchen und
öſterreichiſchen Zivilinternierten, zuſammen 285 Deutſche
und 87 Oſterreicher (Männer, Frauen und Kinder), aus
Genf in Singen ein. Die Ankommenden wurden am Bahn
hof von Bürgermeiſter Thorbeke und der Vorſitzenden des
Frauenvereins mit den Pflegerinnen des Roten Kreuzes
in Empfang genommen und zum Frühſtück in die Maggi-

fabrik geleitet. Das Ausſehen der Zurückgebehrten iſt, von
einigen Ausnahmen abgeſehen, gut.

Franzöſiſche Bürger als Menſchenfreſſer. Der Pariſer
Kaſſationshof hatte ſich dieſer Tage mit zwei Negern zu
befaſſen, deren Stammesgenoſſen derzeit in den Reihen
der franzöſiſchen Armee in Nordfrankreich angeblich für
Freiheit, Ziviliſation und Kultur mitkämpfen. 13 Neger-
häuptlinge an der Elfenbeinküſte waren vor zwei Jahren
auf den Gedanken gekommen, gegen die in ihrem Lande
unbeliebt gewordenen Franzoſen Vergeltungsmaßregeln zu
ergreifen. Sie fingen alſo den franzöſiſchen Handlungs
reiſenden Huberſon, ſchlachteten ihn, teilten den
Leichnam in 13 Stücke und fraßen ihn dann. Nur
zwei der beteiligten Kannibalen, Vako und Tere, konnten
von der Kolonialpolizei feſtgenommen werden. Sie wur
den zum Tode verurteilt. Als franzöſiſche Antertanen aber
erhoben ſie gegen dieſes Urteil Einſpruch beim Pariſer
Kaſſationshof. Dieſer hat das Urteil beſtätigt und die
Beſchwerde verworfen.

eueste Nachrichten.
Jn franzöſiſcher Gefangenſchaft.

Berlin, 10. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt
einen Artikel, in dem ein ausgetauſchter Schwerverwun
deter über ſeine Erlebniſſe in franzöſiſcher Gefangenſchaft
unter Eid berichtet. Sowohl auf der Fahrt, auf der zwei
der Schwer verwundeten hilflos ſtarben, als auch
in Jle de Re begannen grauenhafte Leiden in kalten,
zugigen Unterkunftsräumen, durch wngenügende Be
kleidung und ſchlechtes Eſſen Am unerhörteſten
war die ſogenannte ärztliche Behandlung. In den erſten
vier Tagen war überhaupt kein Arzt vorhanden. Die
eiternden Wunden wurden nicht verbunden. Aber auch,
als endlich einige Arzte eintrafen, beſſerten ſich die Ver
ältniſſe nicht. Ein Verwundeter, der um Behandlung

bat, wurde vom Arzt mit Füßen getreten und hinausge
trieben. Wenngleich dieſe empörende Behandlung Ver
geltungsmaßregeln nahelegt, wird, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, die deutſche Regierung doch darauf verzichten,
für dieſe Verhöhnung allgemeiner Menſchenrechte an fran
t Kriegsgefangenen in Deutſchland Vergeltung zu
üben.

Serbien und Mont gro warten auf

Serbiens und Montenegros Untätigkeit
beruhe of einer Weiſung Rußlands. Belgrad und
Cettinje warten auf Rußlands Befehl zur Offenſive. Die
Eroberung von Goertz und Trieſt würde den Ausgangs
punkt für dieſe Offenſive im Anſchluß an Jtalien bedenten.

Vom Großen Hanplkquartier.
Berlin, 10. Auguſt, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Hſtlich von Ypern gelang es ſtarken engliſchen Kräften,

ſich in den Beſitz des Weſtteils von Hooge zu ſetzen.
Franzöſiſche Minenſprengungen in der Gegend des Ge

höftes Beauſejour (in der Champagne) waren erſolglos.
Nach der Zerſtörung des Viaduktes weſtlich von Damm

kirch durch unſere Artillerie am 30. Mai haben die Frau
zoſen im Zuge einer Umgehungsbahn die Larg (ſüdlich
von Mansbach) überbrückt. Die kürzlich fertiggeſtellte
Brücke wurde geſtern durch einige Volltreffer unſerer
Artillerie zerſtört.

Am Südrand des Hiſſenwaldes weſtlich von Verdun)
wurde ein franzöſiſcher Feſſelballon herunkergeſchoſſen.

Am 9. Auguſt um 11 Uhr abends warf ein feindlicher
Flieger auf Cadcand (auf holländiſche Gebiet) in der
Nähe der belgiſchen Grenze Vomben.

Zwiſchen Bellingen und Rheinweiler, ſüdlich von Müll
heim in Baden, mußte cin franzöſtſches Flugzeng im Feuer
unſerer Abwehrgeſchütze landen. Führer und Beobachter
ſind gefangen genommen. Bei Pfirt wich ein feindlicher
Flieger, durch unſer Feuer gezwungen, auf Schweizer Ge
biet aus.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Weſtfront von Kowno wurde der Angriff unter
ſtändigen Gefechten näher an die Fortslinie herange-
tragen. Hierbei machten wir wieder einige 100 Ruſſen
zu Gefangenen, 4 Geſchütze wurden erbentet.

Truppen der Armee des Generals v. Scholtz durch
brachen geſtern nachmittag die Fortslinic von Lomza, er

Forts 4 und nahmen heute bei Tagesanbruch die
eſtung.

Nördlich von Lomza wurde die Straße nach Oſtrow
kämpfend überſchritten. Oſtrow wird noch vom Gegner
gehalten. Vor Bojany weſtlich von Brok bis zur Bug
mündung haben unſere Truppen dieſen Fluß erreicht.

Seit dem 7. Auguſt wurden hier 23 Oſſiziere, 16 106
Mann zu Geſangenen gemacht.

Sſtlich von Warſchau iſt die Armee des Prinzen Leopold
van Bayern bis nahe an die Straße Tanislawow
Nowominsk gelangt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armeen des Generaloberſten v. Woyrſch erreichten

in der Verfolgung die Gegend nördlich und öſtlich von
Eelechow; ſie nahmen Anſchluß an den von Süden hervor
dringenden linken Flügel der Heeresgruppe des General
feldmarſchalls v. Mackenſen.

Auf der Front von Oſtrow bis zum Bug wurden die
feindlichen Nachhuten auf ihre Hauptkräfte zurückgeworfen

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Brok liegt 12 Km. ſüdlich Oſtrow.)

Kop enhag en, 10. Aug. Aus Paris wird berichtet:



öcmwmlung von altem Blech

ind Zinn
Die von uns auf Antrag der Abnahmeſtelle J des IV.

Armeekorps für freiwillige Liebesgaben in der Zeit vom
3. bis 5. Auguſt 1915 veranſtaltete Sammlung von

gebrauchten Konſerven üchſen aller Art, Karbid
büchſen, Margarineeimern, verzinnten Blechzeſchirren,
Gießkannen, Zigarettenſchachteln, wie überhaupt allen

verzinnten, alten Blechſchachteln
hat leider einen genügenden Erfolg nicht gebracht.

Zur vorteilhaften Verfrachtung der geſammelten Gegen
ſtände von hier aus iſt wenigſtens eine Eiſenbahnwagen
ladung erforderlich. Kaum die Hälfte iſt aber aufgebracht,

Die Sammlung ſoll deshalb
von Montag den 9. Auguſt 1915

bis einſchließlich Mittwoch den
11. Auguſt 1915 abends

fortgeſetzt werden.
Sammelſtelle iſt wie bisher:

Lagerplatz d. Firma H. Bode Nachf.
hier, Weißenfelſer Straße Nr. 72.

Da der Erlös aus den vorſtehenden Gegenſtänden zu
Liebesgaben für unſere Truppen Verwendung finden ſoll,
bitten wir unſere Einwohnerſchaft erneut dringend, uns bei
der Sammlung nach Kräften zu unterſtützen.

Wir rechnen namentlich auf die Mitwir
kung unſerer Schuljugend

Merſeburg, den 6. Auguſt 1915.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 15. Auguſt von vorm. 9 Uhr an
Fortſetzung der Auttion in der

ſudiſcſen Pfandleſh AMinlt.
Der Verwaltungsrat.

ſchungsflächen, 260 m Tonrohr
leitung und 700 ebm Beton),

B. die Oberbauarbeiten für die
Sleisverlegung zwiſchen Kmn
16,967 und 16,680 der Strecke
Halle Weißenfels am Südende
des Güterbahnhafs Merſeburg

Verdinghefte können gegen
poſt und beſtellgeldfreie Barein

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Mi

niſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten
werdendie Verkäufer von Mineral-
waſſer im Ausſchank hierdurch an
ewieſen, Getränke, gleichviel ob
holera droht oder nicht, nur in

einem der Trinkwaſſertemperatur
entſprechenden Wärmegrade von ſendung (wicht Briefmarken) von
etwa 10 Grad Celſtus abzugeben. 490 Mark für A und 0,80 Mark

Merſeburg, den 6 Auguſt 1915. für B von der Eiſenbahn Bau
Der Königliche Landrat. abteilung Merſeburg, Markt 383

Jn Vertretung. bezogen werden.
Bekanntmachung Die übrigen Unterlagen liegen

Am Freitag den 13. d. Mts.
ſoll die Ausgabe von Brotmarken Angebote ſind bis Dienstag
erfolgen den 24. Auguſt d. gs. und zwar

Dieſe Ausgabe geſchieht für für A vorm. 112 Uhr und für B
die hieſige Stadt wiederum durch vorm. 12 Uhr verſchloſſen und mit
Zähler, welche bei den frühe entſprechender Aufſchrift verſehen,
ren Zählungen mitgewirkt haben. nach hier einzureichen.

Wir bitten die betreffenden Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Damen und Herren, ſich die An Merſeburg, den 7 Auguſt 1915
zahl der Brotmarken und Zähler- Königl. Eiſenbahn Bauabteilung.
h m gert d 18. d. Mts. e
m Polizeigeſchäſtszimmer vonvormittags 8 Uhr an abholen zu LlIlSpalner Kutdchpeschinre,

wollen und die Zäblpapiere gebraucht, faſt neu, preiswert zu
nach Aushändigung der Brot verkaufen.
marken wieder zurückzugeben. Carl Hecken, Sattlermſtr.

Bei der HKürze der zur Vor Eine guterhaſteneleſter,
bereitung zur Verfügung ſtehenden

eit bitten wir die Zähler, ſoweit 40 Sproſſen, villig zu verkaufen
hre Mitbilfe von einer Erlaub Friedrichſtraße 38, part.
nis Vorgeſetzter uſw. abhängig taskroneiſt, dieſe ſelbſt einzuholen.

Die Hausbeſitzer und Haus b armig, echt Brorze mit Onix zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.e e e Men am Freitag den 13. ds.bei ihnen vorſprechenden Zähkern 1 Wohnung für 150 Mk. erſte
Etage, zu vermieten, 1. Okt. zu
beziehen Clobicaner Straße 9.

bei Ausgabe der Brotmarken in

Nähmaſchinen
jeder Weiſe behilflich zu ſein.

werden n u. gut repariert be
S.

zur Einſtichtnahme aus.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1915

recht. Halleſche Str. 19.
Gebrauchte Lohe

Es ſollen vergeben werden:
A. Die Arbeiten und Lieferungen

gibt fuhrenweiſe unentgeltlich ab
und wollen ſich Jntereſſenten

zur Herſtellung einer Wege

melden
Lederfabrik Vorwerk.

unterführung nebſt anſchließen
den Wegerampen in Km 16,39
Der Strecke Halle Weißenfels am
Südende des Güterbahnhofs
Merſeburg (rd. 56000 ebm
Bodenbewegung, 200 ar Bö

hier während der Dienſtſtunden

Achtung!

Pferdeheſtger

Für Gchlachtepferde
zahle bis 400 K. und noch mehr.
S Notſchlachten wird zu

durchjeder Zeit auf Anruf
Fernſprechers Nr. 496

ſofort zu denſelben hohen Preiſen
ausgeführt.

W. Raundorf, Roßſchl.
Helgrube 5, Telephon 496.

e

Neumarkt 39, Fernſo. 486.

Grösserer Posten
Mustatölbr Pruen

iſt im ganzen und einzelnen ab
zugeben V d Klanuſentor 5.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,20 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johunnisstr 16, pt.

Maschestofte,
Stſekereien, e friverenPreiſen, empf.
B. Wendland, Domstr. 1, 1 Tr.

Pferde zumſchluchten,

gut genährt, kauft zu höchſten
PreiſenArthur

Roßſchlächterei,
Merſeburg. Tel. 264

Krafthühnerfutter
muß jeder Hühnerbeſitzer füttern
wenn die Hühner geſund und viel
Eier legen ſollen, per Ztr. 20 Mk.
10 PfundPaket 3,00 Mk. franko,

Knochenmehl
beſſer wie Gerſtenſchrot, per Ztr.

15 Mark
Schweinemastfutter,
Kartoffelschnitzel,

per Ztr. 3,00 Mk.
Oskar Selmar Günsche,

Hhrdruf i. Thür
e

Anh. Holtwannsfobct täten

Obere Breite Straße 4

Anna ühc genannt

nur ff. Ware.
n

Dr. GSchubert's

Rhoſtikon
iſt ſehr zu empfehlen bei

Gicht, Rheumatigmus, Blut
armut, Appetitloſigkeit

überhaupt bei allen Schwächen
und Krankheiten des Blutes.
Zu haben in der Som und Stadt

Achtung

I Dleters Bestaurutio

Meinen Werten Gästen, Freunden und Bekannten die
ergebene Ditteilung, dass ieh die auf meinem Grundstück
befindliche Gastwirtsochaft

selbst wieder übernommen habe und bitte um gütige Dnterstützung.

Wilhelm Henmiglge,

Rotes Kreuz.
(Giebesgaben, eingegangen bei dem Zweigverein vom Roten Kreuz

zu Merſeburg, Seſſnerſtraße 1.)

41. Liſte.
Aus der Stadt Merſeburg.

von Wilmowski, Domſtr., 5 Körbe Salat, l Korb Gurken,
4 Körbe Bohnen, 1 Korb Kohlrabi, 2 Körbe Blumen, Aprikoſen,
Schnittlauch, za. 600 Flaſchen. Haacke 1 Korb Kirſchen. Walbe
P. Str., 5 P. Füßlinge. Schwarz, Kl. Ritterſtr, Wundfäden.
Naumann, Larlſtr., 1 Waffenrock Flaſchen. Looke 1 ganzes Stück
Barchent. Elkner gebrauchte Wäſche 2c. (20 P. Str., 5 Unterjacken,
4 Unterhoſen, 6 Hemden, 1 Schal, 1 Halstuch, 2 P. Handſchuhe,
1 P. Hoſenträger).

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Frauenverein Niederclobicau 8 P. Str. Herrich- Nieder

clobicau 2 Kiſten Zigarren Siebert-Niederclobſcau 1 Korb Birnen.
Krüger Pretzſch s Schock Möhren, 8 Mol. Kohlrabi. Gemeinden
Zöſchen u. Zſcherneddel Eier, Obſt u. a. Lebensmittel. von Boſe
Frankleben 2 Kiſten Apfel. Günther Wallendorf 1 Wolldecke.
KrötzſchWallendorf Bohnen, Eier, Zeitſchriften. Krüger- Pretzſch
5 Schock Kohlrabi. v. Zimmermann Benkendorf 4 Körbe Bohnen,

Korb Kohlrabi, 1 Korb Apfel, 1 Korb Pflaumen, 1 Korb Pfir-
ſiche, 1 Sack Spinat, 1 Schock Eier. Gürtzſch-Schladebach 2 Säcke
Apfel, 1 Sack Gurken, 24 Eiter, 4 Fl. Saft, 5 Gläſer Eingemachtes.
Nähſtube Papitz 481 Unterhoſen, 70 Flanellhemden, 274 P. Str.,
2 P. Kniew. 1 P, Müffchen, 74 P. Strümpfe mit Juhagt. Febſe
Frankleben 2 Säcke Kartoffeln Schönbrodt-Zweimen 2 Körbe Apfel.

Herzlichen Dank allen freundlichen Gebern. Weitere Gaben
werden gern entgegengenommen in der Sammelſtelle zu Merſe
burg, Seffnerſtr. I. Wir wiederholen dabei die Bitte um Spen
dung von Packkiſten zur Verſendung von Liebesgaben in das Feld.

Zur eHalſe a/S. Alte Promenade e Moſ Marent

Sngeten HonsdenerSpezia larzt für Ohren, Nasen u, Hals

ſucht Paul Ehlert,
Entenplan 11.

Hausburſchenals
von auswärts ſuchtfoldgrauen, I her Konditorei.

grünen und j. 9wet, ſeiwige, in Garten
grauen laden arbeit bewanderte

ind IMRot Frauen
m 2,25 für ſofort geſucht.

S e 7,50 Fguscdauer Mühle.
Ernst Rulffes, Suche zum 1. Httober eine

Bntenpian 4. Verarur ar. Köchin i gutenWereln n e
ehemal. Artllengten.

baren

Verheiratung meiner jetzigen

ur Begrüßung der aus dem

Frau Geheimrat Wrede,

Felde hier auf Urlaub weilenden

Halleſche Str. 29
Jch ſuche zum T. Oktober ein

Vereinskameraden Treffpunkt für
die Mitglieder

Hausmädchen.

Mittwoch den 11. d Mis.,
Frau Medizinalrat Steinkopft,

ubends 82/, Uhr,

Neumarktstor.

im Ratskeller. Der Vorſtand.

Für ſofort ein
Hausmädchen

geſucht. NeunesSchützenhaus.
Suche für ſoſort ein junges

Mädchen für Nachmittag zum
Kinderausfahren.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Mittwoch nacht kleiner Hand

wagen gefunden. Abzuholen
Roßmarkt 6.

Sonnabend ſchwarzer Kragen
gefunden. Abzuholen bei

Kindmann, Apotbekerſtr.
Montag den 9 Aug. ſind von

der Ober- Altenburg bis Poſt 10
Mark verloren gegangen. Gegen

Jnh. Herm. Jnuft.
Jeden Mittwoch Schlachtefest

Donnerstag
S hawsgſchl. Wurſt

C. Tanch.
Aelterer Kaufmann

mit ſchöner Handſchrift, mit Lohn
und Expeditionsweſen vertraut,
ſuch per ſofort anderw dauerndes bEngagement. Gefl. Anerb. unt. See ugeben in der
2 Z. 100 an die Exp. d. Bl. erb. Da ſich in meiner Nähe eine

Suche Bürgen für Perſon befindet, die auf meinen
ö00) Murt Vetriebstapital e e ejedermann, auf meinen Namen
Streng reell und riſikolos. Frdl. Ware oder Brot zu hen indem
Offerten unter „Bürgen“ an die eiſte.Apotheke zu Merſeburg.

ich keine Zahlung l
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 9. Hindemitt.
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